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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Dafota. 


Bridgewater, 18. Mär. Se 
wärmer die Zeit, defto angenehmer für 
den Landmann, Der herrliche Lenz wie— 
derbelebt die Natur. O! herrlich ift es, 
wenn die Natur ihr fhönes, grünes Kleid 
anzieht, wenn die Pflanzen mit neuem 
Leben aus der Erde hervorgehen, um 
fammt den Heinen Bögeln und Yllem, 
was lebendigen Odem in fi bat, den 
Namen des Schöpfers zu verherrlichen. 

Der Frühling Fehrt wieder, 
Er räumet den Schnee 
Bon Bergen und Klippen ; 
. Es grünet der Klee, 
Es fpiegelt ſich wieder 
Im perlenden Thau 
Die freundliche Sonne 
Auf lachender Au. 


Todt ſchien dir die Erde — 
Sie ſchlummerte nur, 
Der Schlummer gab Kräfte 
Der ftarren Natur, 

Der Schlummer des Todes 
Erſchrecke dich nicht, 

Er führet durch Gräber 
Zum bhimmlifchen Licht, 


PM. Ölanzer. 





Idaho. 

Caldwell, 22. März. Ich habe 
in der „Rundſchau“ von Idaho geleſen 
und da ich auch Land hier beſitze, welches 
ih von einem Agenten gekauft, fo muß 
ih fagen, daß es mir hier nicht gefällt. 
Das Sagebufh abhaden ift [hwer. Mehr 
wie einen Acre abzubaden kann ein Mann 
in einem Tage nicht. Das Land muß 
bewäffert werden, und das fieht mir ſehr 
ſchwierig aus, weil es fo unrben iſt. Wo 
die meiften Leute Land genommen baben, 
da ift auch ein Canal, in dem das Waſſer 
berauflommen fol, aber verfelbe Mann, 
der den Canal gemacht hat, fagt, daß der- 
felbe nichts werth if. Wer bier farmen 
will, der muß auch eine Fenz haben, wo 
kein Hafe durchkann, fonft frefien die Ha- 
fen ihm Alles ab. 

Der Agent ift jetzt fehr beſchäftigt mit 
Landverfaufen, aber ich rathe einem Je- 
den, kein Rand ungefehen zu Faufen, denn 
der Agent verkauft das Land zu 13 Dol- 
lars per Acre; wenn fie felbft herfommen, 
können fie es für 14 Dollars haben und 
fehen doch, was fie kaufen. Ich habe mei- 
nes auch ungefehen von dem Agenten ge- 
kauft und als ich herkam, fah id, daß 
mein Rand beinahe das fchlechtefte hier ift. 
Waſſer kann ich auf mein Land nicht be» 
fommen. 

Ich zog nah Idaho, um meine Hei- 
math bier zu machen, aber ich fehe, daß 
meine Heimath bier nicht if, und ich 
rathe einem Zeven, nicht Land von dem 
Agenten zu kaufen. Wer herzuziehen 
gedenkt, komme felbft her und treffe feine 
Auswahl, denn es giebt auch gutes Land 
bier. Zum Schluß find noch alle Freunde 
und Bekannten gegrüßt von 


Johann Fall. 





Nebraska. 


Bradſhaw, 24. Mär. Da bie 
„Rundſchau“ faft in allen mennonitifchen 
Kreifen gelefen wird und fo aud in Da- 
fota, wo ich mehrere Belannte und Schul- 
geſchwiſter Habe, und der Briefwechfel fo 
ganz eingefhlummert ift, fo wollte ich fie 
durch diefes Blatt aufmuntern, doch et- 
was von fi hören zu laffen, wenn nicht 
brieflih, dann doch durch die „Rund- 
fhau”, denn wie erfreulich ift es, wenn 
man von alten Belannten etwas zu hö- 
ren befommt. 

Meine Beihäftigung ift gegenwärtig 
englifhe Schule halten; ich gedenke fie 
zu Oſtern zu fchließen, dann habe id; drei 
Monate deutſche und drei Monate engli- 
ſche Schule gehalten, Muß noch berich- 
ten, daß der Unterricht in der Kirche mit 
der Jugend ſchon feit einiger Zeit begon- 
nen bat, wozu ſich vier Knaben und vier 
Mädchen gemeldet haben, welche, nachdem 
fie in der Lehre und Wandel der hriftli- 
hen Pflichten unterrichtet find, mit ber 
heiligen Waſſertaufe bedient zu werben 
verlangen. Jacob Peters, 


Sarmers Balley, 26. Mär. 
In No. 12 der „Rundſchau“ lefen wir 
einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Die 
Mennoniten in Amerika.“ Obſchon je- 
ner Artikel fowohl von Manitoba aus, 


wie auch durch die Bemerkungen des Edi- 
tors binlänglich beleuchtet ift, fo möchte 
ih doch noch Einiges hinzufügen. 

Der Eorrefpondent der „St. P. Ztg.“ 
fcheint Feine Kenntniß davon zu haben 
(orer will fie vielleicht nicht haben), daß 
bei der legten Volkszählung (1880) alle 
wehrloſen Kirchengemeinfchaften, einerlei 
welcher Benennung, befonders herausge- 
zählt wurden, um bei einem etwaigen 
Kriege oder Aufftande diefelben vom Mi- 
litärdienfte freizulaffen, nicht nur die ruf- 
fifihen Mennoniten, fondern alle wehrlo- | 
fen Confefjionen in den Bereinigten | 
Staaten, Wenn nun laut Gefeß jeder | 
Bürger von 18—45 Jahren militär- | 
pflichtig ift, wie der Schreiber diefen Sa 
wörtlich anführt, fo haben doch alle Aus- 
nahmen in demfelben Gefege, felbft auch 
die fpäter angehängten Ausnahme Elau- 
feln, diefelbe Geltung, fo lange fie nicht 
umgeändert oder aufgehoben werden, was 
felbft mit dem Gefege der Fall werden 
könnte, und felbft dann wären wir hier 
in Amerifa noch nicht übler daran in 
Betreff der Milttärpflicht wie in irgend 
einem anderen Rande, was unjere Olau- 
bensgenoffen in den alten Staaten bereits 
erfahren haben. 

Wer nun aber feiner kirchlichen Ge- 
meinfhaft angehört, wenngleich er fi 
auch noch zu einer folchen zählt, ter darf 
ich ſelbſtverſtändlich auch ſolche Aus- 
nabhmegefege nicht zu Nupen machen. 
Aber freilich ift und wird es hier in Ame- 
rifa bei dem bleiben, was in jener edi- 
torielen Bemerkung gejagt if, daß es 
ganz in den Händen des Mennoniten- 
thums liegt, fih diejenigen Ausnahme 
geſetze zu wahren, was aber von denen 
nicht gefhieht, Die es vorziehen, die repu- 
blifanifche, nicht aber die hriftliche Frei- 
beit nah Gal. 5, 1. auszubeuten. 

Wäre es uns hier möglich geweien, fo 
in geſchloſſenen Dörfern uns niederzulaf- 
fen, wie in Rußland, fo wären auch bier 
Mifchehen nicht fo häufig vorgelommen, 
doch find, foviel mir bewußt, Mifchehen 
noch nur ganz wenige gefchloffen worden. 
Ale Rundfhaulefer hüben und drüben 
grüßend, Euer Wohlwünfcer, 

Iſaak Peters, 


Raeville, Boone Eo., 26. März. 
Wir find jegt in der Zeit, wo fo manches 
Körnlein wieder ausgeftreut wird und 
zwar auf Hoffnung, um einft zu ernten, 
was der I. Herr ung befheren will. Ob⸗ 
zwar der Frühling bier ift, haben wir 
bier doch noch manden Sturm und Froft 
durchzumachen, was die Arbeit ziemlich 
viel aufhält. Wir hatten in lepter Zeit 
auch ziemlich viel Krankheit, jedoch fcheint 
es jetzt wieder befjer zu werden. Möge 
der liebe Herr uns ſtets offene Augen 
fchenten, daß Alles, was ung widerfährt, 
zum Beten dient, fo anzufehen und an- 
zunehmen. 

Die Arbeiter für die Eifenbahnen find 
auch wieder thätig; es heipt, daß bis 
zum Juli Züge laufen werden. Wir 
baben auch Ausficht, bier in der Nähe 
eine Stadt zu befommen, das wird für 
uns Farmer fehr vortheilbaft fein. Nebſt 
Gruß an alle Freunde hüben und drüben, 

Johann Janzen. 








Sanfas. 


Aus Lehighh wird unterm 25. März 
berichtet, daß dort in einem Haufe um 
Mitternacht Feuer ausbrah und die Fa- 
milie nur das nadte Leben retten konnte. 
Nähere Einzelheiten fehlen noch. 





Manitoba. 


Schanzenfeld, 14. Mär. Weil 
wir in Rußland Geſchwiſter und aud 
viele Freunde haben und ſchon lange 
nichts erfahren haben und ich die Adreſſe 
der Gefchwifter meiner lieben Frau auch 
nicht weiß, fo will ich ed durch die „Rund- 
ſchau“ verfuchen, von uns ein Lebenszei- 
hen zu geben. Wir erfreuen uns einer 
ziemlich guten Gefundheit. Unſere alte 
Mutter ift die meifte Zeit auch noch ziem- 
ih gefund; fie if bei ihrem jüngften 
Sohne Dietrich, welcher noch nicht ver- 
beirathet if. Biel Schneefturm haben 
wir diefen Winter noch nicht gebabt. 
Gegenwärtig ift 3 Grad Froft; am 11, 
dv. M. war es Mittags 10 Grad warm. 
Ihr Lieben! Laßt von euch hören und 
gebt uns eure Adreſſe. Die „Rundſchau“ 
bietet dazu eine ſchöne Gelegenheit; bis- 
ber habe ich noch nichts von euch in der 
„NRundſchau“ gefunden, ihr aber aud 
nichts von und, Mit Gruß, 

David und Maria Fehr, 





Gretna P. O. (Schönhorft), 23. 
März. Bergangenen Sonnabend wollte 
ich nad Haufe fahren, nämlich nach Hoff- 
nungsöfeld, ließ es aber anftehen, denn 
die Schlittenbahn war zu ſchlecht. Sonn- 
tag fuhr ich aber nah Evenburg zur 
Kirche und war Nachmittags bei Oym 
Heinrih Wiebe, welcher Donnerftag den 
17. in Hoffnungsfeld zur Lehrerwahl ge- 
meien war. Da erfuhr ich denn, daß die 
Stimmenmehrheit für Lehrer auf Franz 
Sawatzki, Hoffnungsfeld, und Jacob 
Heppner, Schanzenfeld, Sohn des ver- 
ftorbenen Jacob Heppner, Waldheim, 
und für Diacon auf Jacob Töws, Far- 
mer, nahe bei Reinland, fiel. Der liebe 
Gott wole fie zu ihrem Amt augrüften 
mit der Kraft des heiligen Geiftes. 

Abraham Kröfers hatten in derfelben 
Woche ein Kind, mwahrfcheinlih ihren 
fünfjährigen Sohn Abraham, begraben, 
und die Schwiegertochter, Wittwe David 
Wiens, wollte Sonntag den 20. März 
Hochzeit feiern mit einem jungen Witt- 
wer, Namens Jacob Dyd, aus Grünfeld; 
der liebe Gott gebe ihnen eine glüdliche, 
friedliche und gefegnete Ehe, eine Ehe, 
worin der Herr Jeſus als Dritter im 
Bunte ift. 

Was ich fonft noch erfahren habe, will 
ich lieber für mich behalten, es könnte fich 
zu einem Splitterrichten geftalten; und 
der Balken in meinem Auge ift zu groß 
und die Operation, die der Arzt beim 
Herausziehen desfelben machen muß, zu 
fchwer, als daß ich mih daran machen 
follte, einem Anderen den Splitter aus 
zuziehen. Nur foniel will ich fagen, und 
zwar durch das Auftauchen der vielen 
Ölaubensbenennungen, wovon ſich viele 
für die alleinrigtigen halten und andere 
verachten, und durch das Entflehen von 
Erfheinungen und Weifjagungen veran- 
laßt: Alle, die da felig werden wollen, 
laßt uns waden und beten und die hei- 
lige Schrift allein zur Richtſchnur unferes 
Wandels annehmen, denn die Zeit ift 
wohl bier, wovon der Herr in Matth. 24, 


„daß verführet würden in den Irrthum, 
fo es möglich wäre, auch die Auserwähl- 
ten." An beiden Stellen madt Er uns 
noch darauf aufmerffam, daß Er es uns 
gefagt habe. 
“ Wie groß wirb unf’re Freude fein, 
Wenn wir Ihm treu geblieben 
Und weder Schmady noch Kreuzespein 
Uns je zurüdgetrieben ; 
Ja, wenn wir ungeflört 
Nur Seine Stimm’ gehört, 
Und da es nicht an Leitern fehlt, 
Ihn und zum Führer nur erwählt. 


Ya, ihr Lieben! Laſſet uns den lieben 
Gott bitten, daß Er uns erfülle mit Sei- 
nem heiligen Geift, daß derfelbe ung leite 
und führe auf Seinem Wege, bis an un- 
fer feligaes Ende. Empfanget no alle 
Rundfchaulefer und befonders die Freunde 
und Belannten in Rußland einen berzli- 
hen Gruß von eurem alten und fchwa- 
hen Mitpilger gen Zion, 

Jacob Wiens, ©r, 





Geftorben. 





Am 25. März, in Hilsboro, Marion 
Eo., Kanfas, David Blod, Sen., im 
Alter von 763, 5 M. und 8T,, nad 
furzem Leiden, an Altersfhwädhe. Die 
Beerdigung fand unter großer Theilnahme 
am 27. März ftatt. 








Erfundigung. 





(?) Peter Heide, Sen., Reinland, Ma- 
nitoba, wünfcht Die Adreſſe feiner Schwe⸗ 
fter, verehel. Cor. Reimer, fr. Alerander- 
fron, Rußl., und deren Kinder. Ferner 
bittet er um die Adreſſe der Geſchwiſter 
Peter Wall, früher oder vielleiht auch 
jetzt noch Aſien. 


(?) J. J. Penner, Mountain Lake, 
Minn., wünfcht die Adreffe des im vori- 
gen Sommer von Rußland nah Ameri- 
fa eingewanderten Peter P. Pankratz, 
Sohn bes Peter Pankrap von Gnaden- 
feld, Rßil., zu erfahren. 








Briefkaften des Editors. 





— G. Wiens, Hillboro, K. — Die er- 
fen vier Seiten Ihres NReifeberichtes find 
zur Hand, Sobald Sie uns das Ende 





fr. alte Col. Kronsthal, Rußl. 


zufenden, werden wir ihm veröffentlichen. 


23. 24. und Marcus 13, 22, gefagt hat, 





Reifen und Erlebnifje einer 
Samilie. 


Eine wahre Gefhichte von R. A. Bergtholb. 


(Schluß.) 

Wo der Kuban, ein Fluß im Kaukaſus, 
feine rauſchenden Wellen dem Meere zu- 
wälzt, fteht ein freundliches Häuschen, als 
defien Bewohner wir unjere Familie an- 
treffen. Sie haben ihren Plan ausgeführt 
und haben nochmals ihren Wohnfig ge- 
ändert, der uns befannten Urſachen hal- 
ber. Hier hat man das dort Vermißte 
denn auch glüdlich gefunden, indem fie 
bei ihrer Ankunft bereits eine Eolonie 
Mennoniten antrafen, die von der „Mo- 
lotſchna“ (ältere Anfievlungen von deut» 
Ihen Mennoniten) hierher gewandert wa- 
ren. Sn friedlicher Stille fließen die 
Jahre nun dahin’ Doch fehs Jahre nad 
der Ankunft wird diefes ftille Leben un- 
terbrochen. 


Kapitel IV. 
Zwei Todesfälle. 


Es ift beftimmt in Gottes Rath, 
Daß man vom Liebften, das man hat, 
Muß ſcheiden. 
(Hoff. v. Fallersleben.) 
Ja der Tod, er gönnt oftmals dem 
Menfchen die Freude nit. So aud hier; 
Johann, unfer Freund, follte das erfte 
Opfer fein. Das ging fo zu: Gott hatte 
den Fleiß des Landmannes auf’s Reich- 
lichfte gefegnet und nun war man auf’s 
Bleißigfte bemüht, den Himmelsfegen zu 
bergen. Es war ein heißer Tag, als alle 
erwachjenen Familienglieder auf der Tenne 
mit Drefchen befhäftigt waren. Johann, 
von der Arbeit erhigt, greift zum Trinf- 
becher, um fih am kühlen Waſſer zu erla- 
ben. Aber wie oft wird dieſe Himmels: 
nabe, wenn unvorfihtig genoſſen, zum 
Schaden. So kam's auch hier. Am 
näcften Tage hatte Johann einen eigen- 
tbümlichen Huften, der hohl und dumpf 
aus der Bruft herauf tönte. Uber er be- 
achtete es nicht, bis es endlich doch gar zu 
bevenklih wurde. Er zog einen Arzt zu 
Rath, welcher bedenklich das Haupt fhüt- 
telte und etwas von Lungenentzündung 
ſprach. Ale Mittel waren erfolglos, denn 
für den Todift fein Kraut gewachſen. Es 
ift dem Menfchen einmal gefept zu fterben. 
Almälig fiedhte er dahin, und als der 
Herbft dem Winter Plap gemacht und eben 
die erften Schneefloden hernieder riefelten, 
ſank auch er gleih einem melfen Blatt 
binab in’s fühle Grab, und feine Seele 
ging beim um mit allen Seligen vereint 
den Emwigen zu loben, mit dem aud er 
durch den lebendigen Glauben an Ehrifto 
verföhnt war. Seine legten Worte wa- 
ren: Ich werde nicht fterben fondern leben, 
ich gebe heim! 
„Rub’ fanft in deiner Erbengruft 
Bis dich das Machtwort Gottes ruft. 
Ruh’ wohl bis dein Erbarmer dich 
Erwedet fanft und feliglich.” 


Um Tage nah dem Begräbniffe war 


das jüngfte Töchterchen, welches kurz nach 


Ankunft unferer Freunde geboren worden 
war, ganz befonders traurig und fagte 
oftmals: „Ich fehne mich fo fehr nach 
unferm Johann,” als ahne es bereits, daß 
es demfelben bald nachfolgen werde. In 
der folgenden Nacht erkrankte es am Fie 
ber. Traurig figt die Mutter am Bett- 
hen des Lieblings, der fih ſtöhnend bin 
und ber wirft und beftig pbantafirt. Ge- 
gen Mitternacht endlich wird das Mägp- 
lein rubiger und ſchlief eine Heine Weile. 
Plöglich fährt es auf und ruft: „Mutter 
fing’ doch das Lied: ‚IR dann die Nacht 
vorbei‘, und ‚Ale Schmerzen ſchnell ver- 
gehn !" Mit leifer Stimme fang die 
Mutter die gewünſchten Berfe aus den 
Liedern: „Näher mein Gott zu dir,“ 
und: „Engelein fommet, ſchwingt eure 
Flügel," worauf das Kiud wieder ein- 
ſchlief. Reife mweinte die liebende Mutter 
vor ih hin, denn nun wußte fie gar wohl, 
daß des Kindes Wunfh bald in Erfül- 
lung geben würde und die Engel fümen 
ihren Liebling heimzuholen. 

Nah 10 Tagen hatte das Fieber nad- 
gelaffen, aber die Kräfte des Kindes nah- 
men immer mehr ab, bis endlih am Mor- 
nen des zwölften Tages die Fleine Seele 
beimgeholt ward. Sein Berlangen war 
nun geftilt; es war „allen Schmerzen 
überboben, die Leidensnacht war vorbei.” 

Neben dem Bruder begrub man es und 
nun ſchlummern Beide neben einander bis 
zum großen Auferfiefungsmorgen. Die 
Eltern weinten zwar, doc konnten auch 
ihre Herzen, getröftet durch die Worte des 


göttlichen Meifters : „Laſſet die Kindlein 
zu mir kommen,“ mit Hiob fagen: „Der 
Herr hat's gegeben, der Herr hat’s ge- 
nommen, der Herr jei gelobet.“ 


Kapitel V. 
Nah Amerika, 


Amerifa, dir eil ich zu, 
Sehn' mich nach deinem Strand. 
Du, du, verfprichit mir Fried und Ruh’ 
Und wirft mein Vaterland, 

Kaifer Nikolaus (2?) Hatte einft den 
Mennoniten gewiffe Freijahre, d. h. Zah. 
re während welcher fie vom Militärdienft 
frei fein follten, augefichert, welche jetzt 
(1875) faft verftrihen waren. Und fo 
blieb demjenigen, welcher nicht Militär- 
diente leiften wollte, feine andere Wahl, 
als auszumandern. Mehrere Familien 
hatten bereits die alte mit der neuen Welt 
vertaufcht ; unfere Freunde gedachten nun 
ein Aehnliches zu thun. Die wenigen Hab- 
feligleiten waren bald veräußert und in 
wenigen Tagen fol’s fort gehen. — „O! 
mie ift das Menfchenleben doch fo bewegt ; 
faum glaubt man einen Ruhehafen erreicht 
zu haben, fo ertönt auch ſchon wieder das 
Commando aus der Höhe vom weifen Füh- 
rer hernieder: „Weiter! Vorwärts! 
Hier ift noch nicht der Ort, wo es dir zu 
ruhen hefchieden ift, an einem anderen Ort 
ift noch Arbeit für dich zu thun.“ 

Zu wantern ift des Chriſten, ift des 
Menfhen Los ; wenn auch nicht die Welt 
zu umreifen, um das vergängliche Glück 
zu erjagen. „Dinauf, Himmelmwärts foll 
dein Wandel gerichtet fein,” fo ift es der 
Wunfc des großen Führers, der dich auf 
der langen Reife zur Ewigkeit begleitet 
und did am Scheidewege zurechtweilt, 

Alles ift verpadt was mit nach der neu- 
en Welt gehen fol, morgen geht es fort. 
Im Heinen Stübchen figen Ale beifammen 
und befprechen die lange Reife. Man bat 
die Verwandten benachrichtigt, wann man 
durchreifen wird ; denn durch die alte Hei- 
math, wo die Lieben alle wohnen, führt ihr 
Weg. Endlich ift der legte Tag gelommen, 
am Bahnhof befteigt man den Waggon, 
der ung im Nu in die Fernie entführt. Am 
nächften Tage kommt man auf dem hei- 
mathlichen Bahnhof in Lemberg an, aber 
fein Bater fommt um die Tochter noch 
einmal zu fehen, kein Bruder den Bruder 
zu empfangen ; fie haben offenbar das 
Telegramm nicht erhalten oder liegt ein 
Mipverftändnig vor, genug, Niemand 
fommt. Doc die Zeit eilt, die Abfahrt 
fommt und wer mit will muß einfleigen, 





denn das Dampfroß wartet nicht; ohne 
Jemand gefehen zu haben müſſen fie da- 
von. Am Abend des nächſten Tages wird 
Hamburg, die Ausgangspforte der alten 
Welt erreicht; im Gafthof „zum Anker“ 
fanden fie ein Unterfommen. Nach ein- 
tägigem Aufenthalt fchifften fie ih auf 
dem „North Star” ein und erreichten nach 
zmweitägiger glüdlicher Fahrt Hull. Bon 
bier aus geht's quer durch Alt-Eng- 
land, der Seeftadt Liverpool zu. Wieder 
Aufenthalt, dann wird der „Wyoming“ 
beftiegen und es geht die Tuerfy binab, 
wo dann die Wellen des Atlantic den 
Schiffer aufnehmen ; nun heißt’s: „Adieu 
Europa.” 


Laßt uns nohmals in die öfterreichifche 
Heimath unferer Freunde zurückkehren. — 
Es ift der 14, Mat. Eine feltfame Bewe- 
gung giebt ih am Lemberger Bahnhofe 
fund, ein Wagen nach dem andern fommt 
angefahren und die Infaffen derfelben ge» 
ben eine fonderbare Neugierde fund, Alle 
feinen ängftlih auf etwas zu warten. 
Dort ſteht ein ehrwürdiger Greis mit weißen 
Haaren, er erwartet heute, nach 16 Jah- 
ren, feine Tochter wieder zu fehen und hat 
fi die weite Reife zum Bahnhof nicht 
verdrießen laffen, in der Hoffnung fein 
Kind umarmen zu können. Dort ftehen 
ihre Schweftern, dort ihre Brüder, dort 
find auch einige Nachbarn zu dem Ereig- 
niß herbei gefommen.— Zug auf Zug 
brauft herein, und wieder hinaus, Reifen- 
de kommen und geben, allein kein befann- 
tes Geſicht ift zu ſehen. 

Es muß etwas vorgefallen fein, fie 
fommen ja nicht“, fagte Einer, 

„Wer fol kommen?“ fragte ein in der 
Nähe ſtehender Schaffner. 

„Bir erwarten einen Zug Emigranten” 
erhielt er zur Antwort. 

„Run dann find fie zu fpät meine Herr- 
haften, denn der Zug paflirte bereits 
am 4,, ich felbf führte ihn, die Ermwarte- 
ten ſchwimmen höchſt wahrfcheinlich ſchon 





auf dem Ocean.“ — 
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Und er hatte recht ; denn fpäter flellte 
es fich wirklich heraus, daß fi ein Feh⸗ 
ler in die Depeſche eingefchlidyen hatte: 
anftatt am 14. Mai hätte es follen bei- 
ben am 4. Mat; die fatale 1 hatte das 
ganze fo heißerfehnte Wiederfehen verei- 
telt. 


Auf den Wellen des atlantiſchen Oce⸗ 
ans feuert der „ Wyoming‘ mit feiner le⸗ 
bendigen Fracht dem Ziel entgegen. Aller 
Tanz und Jubel, der anfänglid unter 
den Pafjagieren (meijtens Srländern) 
geberrfcht, ift verflungen ; denn das Meer 
verlangt feinen Tribut und wenn das 
Schifflein nicht gar zu arg ſchaukelt, fo 
eilen fie an den Rand um ihre Schuld zu 
entrichten. Wenn aber die Wellen hoch 
gehen und die Spipen der Raen in die 
ſchäumende Fluth tauchen, dann fingt ein 
Seder das „Ah o weh” in feiner Eoie, 
wie die werthen Lefer, Die auch über das 
Salzwaffer kamen, fi noch wohl entfin- 
nen können. 

Noch drei Tage und man hofft in dem 
Hafen von New York einzulaufen. Da 
um Mitternacht entfleht plöglich ein gro- 
fer Lärm aufdem Verdeck. “ All hands 
on deck“ tönt es in den Schiffsraum 
hinab. Entſetzt fpringen einige Pafjagie- 
re hinauf um zu fehen was los lei — was 
feben fie— was find das für Lichter — es 
ift ein anderer Dampfer, mit dem man um 
ein Haar zufammen geftoßen wäre, wenn 
nicht Gott feine ſchützende Hand über die 
Schiffer gehalten hätte; denn ein dichter 
Nebel lagerte auf dem Waſſer und unauf- 
hörlich brüllte das Nebelhorn, das troß 
feines fhrilen Tones überhört worden 
war. Dod am andern Morgen bob fi 
der Nebel und der Wind legte fi, unge- 
bindert fegte der „Wyoming“ feine Fahrt 
fort und erreichte nach zwei weitern Tagen 
New York. Die Paffagiere werden auf 
ein Flachboot geladen und nun geht’s die 
Bat hinauf, Caftle Garden, der Ein- 
gangspforte der neuen Welt, zu. Hier 
trennen fich die Pafjagiere und Jeder gebt 
feinen eigenen Weg, der nach Süden, der 
nah Weften oder fonft wohin. Unter 
diefen Letztern waren auch unfere Freunde, 
welche fih im Staate Minnefota niederlie- 
fen. 


Kapitel VL, 
Das Wiederſehen. 


„Wiederfeh’n nach langer Zeit 
Ruh’ nach manchem Kampf und Streit!” 

Der Bater ift foeben von der Stadt 
beim gekommen wo ſich das Poftamt be- 
findet, er bat einen Brief mitgebracht. 
Wie wir wiffen waren unfere Freunde nad) 
Minnefota gegangen ; bier haben fie fich 
eine Heine Farm gefauft und leben ganz 
vergnügt im Kreife ihrer Kinder. Zwei 
find verheirathet und wohnen ebenfalls in 
der Nähe. Oftmals hört man die Alten 
fagen, fie wären in ihrem ganzen Leben 
nie fo glüdlich gewefen wie jept ; da fie feit 
achtzehn Jahren keine Handbreit Land be- 
feffen hätten, das fie ihr eigen hätten nen- 
nen fönnen. Doc ich fagte ja da etwas 
von einem Brief, laßt uns hören was 
Neues darin fieehen mag. Der Mann 
Öffnet den Brief und lieft ihn der Frau 
vor. Der Brief lautet: 

Nofenberg, 14. März 18... 

Lieber Schwager und vielgeliebte 
Schwefter! Ihr werdet Euch gewiß wun- 
dern, warum ich Euern Brief fo lange 
nicht beantwortet habe, ich hätte es ſchon 
längft gethan, hätte ih Euch nicht über- 
raſchen wollen. Wir haben nämlich be- 
ſchloſſen zu Euch zu kommen und ih woll- 
te nicht eber fchreiben bis ih Euch den 
Tag unferer Abfahrt melden könnte. Das 
kann jegt geſchehen. Wir haben Alles ver- 
kauft und gedenten, fo es Gottes Wille ift, 
nächſte Woche am 20. abzureifen. Nun 
ich will fliegen, denn das Uebrige läßt 
fih am beten mündlich befprehen und 
ich freue mich jetzt ſchon darauf Euch in 
meine Arme zu fchließen. Nun bis da- 
bin bebüte Euch Gott. Berbleibe Eure 
Schwefter und Schwägerin 

. Emilie Schmidt. 

„Alfo am 20. März wollten fie abreifen ; 
laß einmal ſehen, heute haben wir den 30, 
April ; dann werten fie bald bier fein” — 
fagte die Frau mit vor Freuden bebender 
Stimme. Der Mann wollte eben etwas 
erwidern, als es plöplih an die Thür 
Hopfte. Er öffnete und herein traten die 
Erwarteten. — Laut jauchzend fielen fie 
einander in die Arme. — 

„Endlich, endlich, Gott fei ewig Lob 
und Dank.” Und nun gings an ein Er- 
zählen und Fragen das gar fein Ende zu 
nehmen fchien, hatte man ſich doch feit 
achtzehn langen Jahren nicht gefehen. 

„Ich habe noch eine Ueberraſchung für 
dich, liebe Schweiter,” fagte Emilie, „der 
Bater und die andern Gefchwifter kommen 
auch, bald wirft du fie feben. Sie wollten 
eine Woche fpäter abreifen.” Und fo fam’s 
denn auch ; die Mutter war bereits heim- 
gegangen. 

Hier verlaffen wir fie denn und hoffen 
daß fie nie wieder von einander getrennt 
werden mögen nachdem fie fo lange und 
ſchwer geprüft worden. — 








Abonnirt für die Rundſchau“. 75 
Gents per Jahr. Abonnements können 


zw jeder Beit beginnen. 


Das Daterhaus. 


Ob prädtig ſchaut mit Thurm und Bogen 
Das Baterhaus in's weite Land, 

Ob fidh’s von Epheu dicht umzogen 
Gemüthlic lehnt an Waldesrand, 

Ob an der Straßen langer Reihe, 

Im kleinen Dorf, im Felde d’raus, 

Ihm mangelt nie die rechte Weibe, 
Es ift und bleibt das liebfte Haus. 


Denn holde Bilder drinnen prangen 
Aus einer theuren Jugendzeit: 

Das Mutterberz voll Luft und Bangen, 
Das Bateraug’ voll Zärtlichkeit, 

Das Schwefterhen in feiner Wiege 
Mit einem Köpfchen rund und raus, 

Der Brüder laute Iuft’ge Kriege, 
Dies Alles zeigt das Vaterhaus, 


Und mander ſchöne Feitesmorgen 
Und mancher Abend lieb und traut, 
Und mande Hoffnung ftill verborgen, 
Die fi das Kinderherz erbaut: 
Das Weihnachtsbäumchen voller Schöne, 
Der Oſterhaſ', ver Nicolaus— 
Und all die hellen Freudentöne, 
Sie fommen aus dem Vaterhaus. 


O Vaterhaus mit Deinem Frieden, 
Sei ung gegrüßt viel taufendfach ! 
Ob längjt wir find von dir gefchieden, 
Ob noch uns dedt da3 traute Dad! 
Nimm unfern Danf und unfern Segen, 
Der immer ftrömt vom Vater aus! 
Wir denken Dein auf allen Wegen, 
Geliebtes, theures Vaterhaus. 


— — — 


Thauperlen. 





Gefammelt von *»R* 


Der Glaube kann auch auf Meeren 
ſchwimmen, die feine menfchliche Vernunft 
zu ergründen vermag. 

Gott hat zwei Wohnungen, eine im 
Himmel und eine in einem demüthigen 
Herzen, 

Eifer ohne Demuth ift wie ein Schiff 
ohne Ruder, es kann jeden Augenblid 
ſcheitern. 

Reichthum und Glück ſind wie ein Vo— 
gel, der während des Tages von Baum 
zu Baum fliegt und von Aſt zu Aſt 
hüpft, und Niemand weiß wo er 
über Nacht bleibt. 

Geld verloren, wenig verloren; Ehre 
verloren, viel verloren; Seligfeit verlo- 
ren, Alles verloren. 

Sottfeligkeit ift nicht in einem Herzen 
zu Haufe, das immer nur beabfid- 
tigt, Gottes Willen zu thun, fondern 
in dem Herzen, das ihn thut: „Selig 
ſeid ihr (nicht, fo ihr ſolches wiſſet, fon- 
dern), fo ihr ſolches thut.“ 

Geduld ift eine Blume, die nicht in Je- 
dermans Garten wächſt. 

Als ſich Lot von Abraham geſchieden 
hatte, zog erſterer öſtlich, letzterer ſüdlich. 
Aber der große Unterſchied zwiſchen Bei- 
den war: Abraham zog auf Befehl des 
Herrn und befam eine herrliche Verheißung 
mit auf den Weg, während Lot feinem 
eigenen Herzen folgte und ſchließlich mit 
fnapper Noth dem Verderben entging. 

Viele Chriſten find wie ein Mühlrad, 
fie geben immer „herum“ und kommen 
dabei doch nicht vom Fleck. 

Wir haben einen Gott, der in den 
Tiefen unferes Herzens zu Haufe ift, und 
Seine Augen gehen ohne Unterlaß durch 
die Gemächer unferer Seele und fteigen 
hinunter bis in die geheimſten Winkel 
unferes Weſens. Noch ehe wir Ihm un- 
fer Elend vorgetragen haben trifft Er 
fon Anftalten zur Hilfe und Rettung, 
und fiebt unfer Elend an als wäre es 
Gebet, und erhört nicht ung, nein, unfer 
Elend, 

Jeder Weg, den der Herr uns weiſt, 
bat feine Verheißung, und es ift nicht 
noth, daß wir erfchreden, fobald wir wiſ ⸗ 
fen, daß Gott uns unfern Weg angemie- 
fen. Darum nimm das Wort des Hertn 
als Wanderftab in deine Glaubenshand 
und pilgere vorwärts. Und wo dir bie 
Füße müde werden, da lehne dich auf die 
fen Stab und fhöpfe neuen Athem. Und 
wo fih eine Gefahr dir in den Weg flellt, 
da blide auf diefen Stab, und alle Furcht 
wird verfhwinden. 

Gottes Aufträge an Seine Kinder ent- 
halten ftets verborgene Verheißungen. 

Denn ein herrlicher Morgen nach Ian- 
ger Sturmesnadt in unferem Herzen auf- 
gegangen, dann fieht Alles, nicht allein 
in uns, fondern auch um uns, viel ſchö⸗ 
ner aus und gewinnt neues Leben: bie 
Sternlein am Himmelszelt, die Blumen 
auf der Aue, die Tröpflein auf den Blät- 
tern, die einfachften Dinge erhalten neuen 
Rei. 

Der Glaube ift das Grab der Sorge. 


Zwar ift das Höchſte und Befte unter 
den Menſchen, daß fie einander lieben ; 
aber diefes Höchſte und Befte if nur die 
BWeiffagung eines Höheren und Befleren. 
Und wo die Liebe wahr if, lieben wir im 
Menſchen mehr, als den Menfhen. Alle 
irdiſche Liebe weit über ih hinaus. Erf 
die Liebe zu Gott if des Menſchen ganz 
würdig und füllt ihn ganz aus. So hoch 
ſteht der Menſch. — [,‚Sendbote.‘] 





Die Podagra-Eur. 


Erzählt von Dito Moſer. 


Boris Godunow, Gropfürft von Mos- 
fau, ein Sohn Iwans des Schredlidhen, 
lag lange am Podagra darnieder und 
wurde dergeftalt von Schmerzen gepeinigt, 
daß er befabl, feinem Leibarzte, welcher 
erklärt hatte, daß nunmehr feine medi- 
einifche Kenntniß für Heilung des Uebels 
erfchöpft ſei, fünfzig Knutenhiebe zu ver- 
abreichen. Diefer Act zorniger Ungebuld 
fonnte jedoch nicht dazu beitragen, des 
Patienten Leiden zu heben. Während ſich 
nun der Großfürſt rathlos auf feinem 
Schmerzenslager mwälzte, fam ibm ver 
Einfall, durch öffentlichen Aufruf befannt 
machen zu laffen, daß Derjenige—gleidy- 
viel welches Glaubens oder Standes er 
ſei —welcher ein wirkſames Mittel gegen 
das Podagra anzugeben wiffe, mit großen 
Gnaden und Reichthümern belohnt wer- 
den folle. 

Das hörte au Hanka, des Schneider- 
meifterse Iwan Uflleff junge Frau, gerade 
als fie mit ihrem Gatten einen heftigen 
Streit wegen eines durch ihre Nadläffig- 
feit verbrannten Gerichts Schweinefleifch 
mit Kapufta gehabt hatte, und wobei es 
nad damaliger ruflifcher Sitte wohl auch 
nicht ohne Thätlichkeiten abgegangen fein 
mochte. Hanka war ein hübfches, Ereuz- 
braves Weib, fparfam, häuslich und gut- 
müthig — nur durfte man ihr fein Un- 
recht anthun, wie fie es in diefem Falle 
von ihrem Gatten vermeinte.e. Dann 
wurde fie heftig und rachgierig und ließ 
fich nicht gleich wieder beruhigen. Als fie 
den Ausrufer des Großfürften vernahm, 
fam ihr ein Rachegedanke. Strads eilte 
ie nach dem großfürftlichen Palafte und 
theilte dem Patienten mit, daß Uflleff, ihr 
eheliches Geſpons, im Beſitze eines Heil- 
mitteld gegen das Podagra fei, folches 
jevoh als Geheimniß bewahre und es 
nur jelten und fobald es ohne Auffehen 
geichehen könne, in Anwendung brächte. 
Boris Godunomw befahl, den Schneider, 
wie er ging und ftänd’ herbei zu fchaffen. 

„Berächtlicher Sprößling eines Spig- 
buben, weßhalb haft du mir dein Ge- 
heimmittel gegen das Podagra vorenthal- 
ten?“ fchrie der Großfürſt den Schneiter 
an. „Ich follte dich ohne Umſtände an 
den Galgen hängen laffen, doch diesmal 
mag es noch fo hingehen. Rafch, beginne 
dein Werk!" 

„Ein Mittel gegen das Podagra, erha- 
bener Herr?" fragte verblüfft der Schnei- 
der, „Ich kenne keins!" 

„Dann will ich dich eins kennen lehren, 
Iwan Uſileff,“ verfegte der Patient. Und 
ih zu einem Diener wendend fuhr er 
fort: „Sergei—laff’ ’mal diefem Manne 
fünfzig Hiebe aufzählen und wenn er ſich 
dann nod immer nicht auf fein Geheim- 
mittel gegen das Podagra befonnen hat, 
mag er mir’s ſelbſt ſagen.“ 

Der unglüdlide Schneider erhielt ricdy- 
tig die fünfzig Hiebe und wurde dann 
wieder vor den Großfürften geführt. 
Diefer ſchnitt jede weitere Erklärung Uſi⸗ 
leff’s durch die Frage ab: „Wil du oder 
willſt du nicht? Ich verlange von bir 
nur ein Ja oder ein Nein !" 

„Da! ſchrie von Schmerz, Angft und 
Zorn erregt der Unglückliche. „Ich be» 
darf jedoch eines Zeitraums von zwei 
Wochen, um die nöthigen Kräuter einzu- 
fammeln.” 

„Sie find dir bewilligt, Iwan,‘ rief 
leutfelig der Großfürft. „Dante es deiner 
braven Frau, die mir dein Geheimniß 
verrietb, daß ich deinem verftodten Sinne 
milde Berzeihung widerfahren lafje! Man 
wird dir zwei Mächter beigeben, die dich 
keinen Augenblid verlaffen. Während der 
Eur wohnt du in meinem Palafte, wo 
du gehalten werden jollft in Speis und 
Trank, wie's dein Herz begehrt. Sept 
geb’ mit Gott!" 

Bor der Thüre des großfürftlichen 
Zimmers fand der Schneider zwei grim- 
mig ausfehbende bewaffnete Zartaren, 
welche denfelben nad einem Gemache ge- 
leiteten mit der Weifung, bier könne er 
thun und verlangen was ihm belicbe, 
nur möge er nicht etwa verfuchen zu ent- 
weichen, da fie in dieſem Halle Ordre 
hätten, ihn ohne Umftände todtzuftechen. 

Da ſaß nun der arme Schneidermeifter 
in dem prachtvollen Zimmer, voller Ber- 
zweiflung und verwünfdte taufendmal 
die Biffigkeit feiner Frau und das ver: 
drannte Mittagefien, wodurch er in diefe 
gefährliche Situation gelommen war. Er 
bielt ſich für verloren, doch befhloß er, 
um Mifhandlungen vorzubeugen, eine 
angebliche Heilung zu beginnen. 

Die Ufer des Fluſſes Dafa find be- 
rühmt durch den Reichthum ihrer Flora 
und weit gedehnte, herrliche Wiefenmatten. 
Davon hatte Iwan Ufileff irgendwo ein- 
mal gehört, und es kam ihm der Gedanke, 
dem Großfürften ein Kräuterbad zu be- 
reiten. Bon jenen Biefenmatten ließ er 
einen ganzen Wagen Gras und Kräuter 
holen und daraus dem Patienten ein 
warmes Bad bereiten. Iwan mußte 
gegenwärtig fein, als der Großfürft, 
welcher gerade wieder peinliche Schmerzen 
empfand, es beftieg. 

Man vente ſich die freudige Ueber⸗ 
raſchung des unfreimilligen Heilfünftlers, 
als fhon wenige Minuten, nachdem der 
Großfürſt vie Badewanne beftiegen hatte, 





derfelbe Töne des Wohlbehagens hören 





lieg. Er fühlte, daß der Höllenſchmerz 
des Podagras zu weichen begann. 

Noch drei Bäder und der Kranke war 
geheilt. 

„Iwan Uſileff,“ rief der beglüdte 
Wiederhergeſtellte, a verdienteft 
du, der feinen Herrn Monate lang in 
ſchrecklichen Schmerzen verjammern ließ, 
ohne ihm dieſes köſtliche Heilmittel zu 
entdeden, an einen Galgen aufgelnüpft 
zu werden. Dein Leben fol dir aber aus 
Gnaden gefchenkt fein—für deine Bos- 
beit wirft du dagegen noch fünfzig Hiebe 
erhalten. Sergei, laß fie diefem Unmen- 
ſchen aufzählen und dann führe ihn wie- 
der hierher!“ 

Die Strafe wurde unter Sergei’s Lei- 
tung und Aufficht mit größter Pünktlich- 
feit vollzogen. Als der arme Heilfünftler 
wieder ins Zimmer hinkte, reichte ihm der 
Großfürſt mit mildem Lächeln die Hand. 

„Mein Sohn,” fagte er, „ich habe dich 
verbientermaßen für deinen undriftlichen 
Starrfinn beftrafen laffen und will wün- 
fhen, daß dieſer Denkzettel nachhaltig in 
deiner Erinnerung fortwirfen möge, zu 
deiner Ehre und zum Wohle der leiden- 
den Menfchheit. Jetzt folft du aber fehen, 
daß ih aud dankbar bin, Nimm hin die- 
fen Ehrenpelz von koſtbarſtem ſchwarzen 
Zobel! Außerdem fchenfe ich dir das Gut 
Wobrow mit taufend Seelen und made 
dih zum Edelmanne. Bift du zufrieden, 
man Ufileff ?" 

„Der Herr erhalte meinen gnädigiten, 
mildherzigften Gebieter noch bunbdert- 
taufend Fahre,” ftammelte der Befchentte, 
feine beiden Hände von der eben gemiß- 
bandelten, ſchmerzenden Stelle wegzie- 
hend, um fie demüthig über der Brujt zu 
freuzen. „Gott ift groß!” 

Als er zu Haufe anfam, umarmte den 
neuen Edelmann zärtlich feine Hanfa. 

„Bott ehre dich, mein Herr und Ge— 
mahl!“ rief fie. „Wie glüdlih bin ich, 
das Weib eines Mannes zu fein, deſſen 
Befcheidenheit und tiefe Einficht ſich mit 
fo großen Kenntniſſen und erhabener 
Klugheit vereinigt!" 

„Halte den Mund, Weib, ih meiß 
Alles !" antwortete mit ſchmerzlich ver- 
zogenen Lippen der Heimgefehrte, „Alle 
Henker, bat der Kerl zugehauen — das 
brennt wie Feuer! Weißt du, Hana, 
da die Gefchichte fich in diefer Weife ge- 
endigt hat, mag es gut fein; hüte dich 
aber, mich jemals wieder als Heilfünftler 
zu empfehlen!“ 

„Das will ich,” verfegte Hanka. „Aber 
wie’ auch fein mag — dein Glück haft 
du doch nur mir zu verdanken!“ 


— — —— 


Wie die Eskimos ſich das Wort 
„Heiland“ erklären. 


Die Eskimos haben eine ſehr arme 
Sprache, und es iſt höchſt ſchwierig, 
manche der bibliſchen Worte in ihre 
Sprache zu übertragen. So erzählt Mif- 
fionar Kolenmeifter Folgendes: Die Es- 
fimos haben fein Wort, was foviel als 
„Helland“ bedeutet; auch haben fie feine 
Ahnung, daß es überhaupt einen ſolchen 
Freund gebe. Da fragte ich fie, ale ich 
die Evangelien in ihre Sprache über- 
fegen wollte: „Entfteht nit manchmal, 
wenn ihr auf dem Meere beim Fiſchfange 
feid, ein großer Sturm, fo daß einige von 
euch, im Meere umlommen und nur fehr 
wenige gerettet werden?’ — „D ja”, 
fagten fie, „das kommt fehr oft vor.” — 
„Nun“, fragte ich weiter, „kommt es nicht 
aud vor, daß ihr im Meer mit dem Tode 
ringet und durch einen Freund oder Bru- 
der gerettet werdet, der euch aus dem 
Boot heraus die Hand entgegenftredt ?" 
— „D ja”, riefen fie wieder, „das fommt 
oft vor.’ — Wie heißt ihr nun diefen 
Freund?“ — Und fie fagten ein Wort in 
ihrer Sprache, das bedeutet: „Ein Freund, 
der einen Ertrinfenden rettet”, und diefes 
Wort nahm ich in ihre Bibel für das 
Wort „Heiland“, und fortan verftanden 
fie, was der Heiland ift, „ein Herr, Herr, 
der vom Tode errettet.‘ 








Die kleinſte Secte in Amerika. 


In dem alten Friedhof zu Danbury, 
Eonn., ruhen die Gebeine von Robert 
Sandeman, eines der Sründer der San- 
demanier oder Gloffiten. Im demielben 
Städten ſteht die Kirche diefer Secte, 
ein anfpruchslofer Holzbau von 25 bei 30 
Fuß Größe. Die Sandemanier bilden 
ohne Zweifel die kleinſte Kirchengemein⸗ 
fehaft im Lande; fle zählen gegenwärtig 
nur no zehn Glieder, die jeden Sonn- 
tag in jener Kirche ihre Andacht halten. 
Diefe Gemeinſchaft ſtammt aus Schotte 
land und führt ihren erften *15 
auf John Glaß, den Lehrer und Schwie- 
gervater Sandeman’s, weshalb ihre Glie⸗ 
der auch Glaffiten genannt wurden. San- 
deman war 1723 in Perth, Schottland, 
geboren und fam 1764 als Aeltefter ver 
Blaffiten nad Amerifa. Er ließ fih in 
Danbury nieder, wo er 1771 farb, Seine 
Lehre gründet fib auf die buchſtäbliche 
Auslegung der Schrift und fordert ein 
Leben nach Art und Weife der erften Chri⸗ 
fen. Seine Nachfolger enthalten fi 
vom Blutefien, vom Erftidien, finnlichen 
Bergnügungen und Glüdöfpielen. Gebete 
bei Begräbnifien, collegialiſche Bildung 


und die mehrften Neuerungen des Zahr- 
bunderts find ihnen verboten. Die Ge- 
meinde wird von Bifhöfen, Aelteften und 
Lehrern regiert, Eine ihrer Eigenthüm- 
lichkeiten ift das wöchentliche Liebesmahl, 
das früher in der Kirche, jegt aber in den 
Häufern der Glieder gefeiert wird. Bei 
diefem Liebesmapl wird gebetet und gefun- 
gen, worauf die Glieder, Männer und 
Weiber, den „brüterlihen Kuß“ austau- 
ſchen. 

In England giebt es noch einige Ge— 
meinden dieſer merkwürdigen Secte. In 
St. Paul's Alley, London, hatten fie frü- 
ber eine Eapelle, wo Michael Faraday an 
ihrem Gottesdienfte Iheilzunehmen pflegte. 
Diefen berühmten Mann der Wiſſenſchaft, 
deffen Vorträge Tauſende gelehrter und 
lernbegieriger Zuhörer anlodten, konnte 
man jeden Sonntag nach jener Capelle ge- 
ben feben, wo er mit etwa awei Dutzend 
Ölaubensgenofjen feinen Schöpfer und 
Heiland auf Grund der Lehre Sarndeman’s 
verehrte. 





— — 


Etwas über das Brod. 


Daß das Brod zu den älteſten und 
wichtigſten Nahrungsmitteln gehört, ja, 
daß es uns ganz unentbehrlich tft, weiß 
Jedermann. Es ift von Egypten nad 
Griehenland, dann nah Rom und yon 
da zu uns gefommen. Es enthält faft 
alle Stoffe, welche zur Ernährung des 
menfchlichenKörpers nöthig find. Schwäch- 
lichen Leuten und Kindern ift Brod aus 
Weizenmehl zuträglicher, während Perfo- 
nen von guter Geiundheit Roggenbrod 
angenehmer fein dürfte, Lebteres, gut 
auegebaden und nicht allzu frifch, fol 
den meiften Nahrungsftoff enthalten und 
gefünder fein als Weizenbrod. Es wird 
Brod auch von Gerften-, Hafer-, Mais— 
und Reismehl bereitet,i doch ift es bet 
weitem weniger [hmadhaft als Roggen- 
oder Weizenbrod. Dagegen mengt man 
biefe verſchiedenen Mehlſorten häufig mit 
Roggenmehl. 

Gerſtenbrod iſt ſehr ſchwer und wird 
ſchnell trocken. Haferbrod bereitet man 
häufig in Schweden und Norwegen, auch 
in Schottland; aber es iſt ſehr ſchwarz 
und ziemlidy unverdaulid. Wenn man 
Brod von Roggenmehl baden will, nimmt 
man, um den Teig zur Gährung zu brin- 
gen, Sauerteig, während zu Weizenbrod 
Hefe verwendet wird; übrigens fann 
man auch zu Roggenbrod Hefe verwen- 
den, ed wird auf diefe Weife fogar wohl⸗ 
fchmedenver. 

Bei Herftellung des Roggenbrodes muß 
man auf gutes Mehl, auf richtige Wärme 
des zu verwendenden Waffers, auf Güte 
des Sauerteiges und den gehörigen Zu- 
fag von Salz adten. Man ftelt den 
Badtrog in die Nähe des Dfens, ſchüttet 
das Mehl hinein und fäuert am Abend 
zwei Drittel des zu verbadenden Mebles ; 
man giebt Salz und warmes Waffer 
dazu. Auf 10 Pfund Mehl darf man 
3 Quart Waffer rechnen, das aber eine 
Wärme von 24 Grad haben muß; dazu 
giebt man etwa 33 Unzen Ga. Man 
mengt nun den Teig gebörig mit den 
Händen, überdedt ihn mit einem Tuch 
und läßt ihn bis zum andern Morgen in 
der Wärme leben. Etwa 34 Stunden 
vor der Badzeit Inetet man den Teig 
mit dem übrigen Mehl und giebt noch et- 
was Waffer dazu. Das Kneten des Tei- 
ges ift eine ziemlich anftrengende Arbeit, 
Es muß mit geballten Fäuften geſchehen 
und fo lange währen, bis der Teig die 
gehörige Geſchmeidigkeit erreicht hat. 
Nun überftreut man ihn mit etwas Mehl 
und läßt ihn nochmals 1 bis 14 Stuude 
gehen. Jetzt formt man die Laibe, die 
man in die mit Mehl beftreuten Badkörbe 
legt und nod einige Zeit geben läßt; 
dann fommen fie in den Badofen. Wil 
man Roggenbrod mit Hefe baden, darf 
man es erſt etwa vier Stunden vor dem 
Baden anmaden. Auf 10 Pfund Mehl 
rechnet man 23 Unzen gute Hefe. Wem 
es beliebt, der fann unter den Teig eine 
gute Hand voll Kümmel geben, auch ei- 
nige tiefe Teller voll geriebene Kartoffeln 
(gefoht und kalt gerieben) geben dem 
Brote einen fehreguten Gefhmad. 

Der Pumpernidel ift ein aus zwei Mal 
geihrotenem, nicht geflebtem Roggen ge- 
badenes, grobes, ſchwarzes Brod, das na- 
mentlic in Weftfalen febr beliebt if. Es 
wird ohne Hefe oder Sauerteig gebaden 
und wurde früber große Nabrhaftigkeit 
dafür beanſprucht. Neuere im phyflolo- 
giſchen Inftitut in München ausgeführte 
Unterfuhungen haben indeſſen ergeben, 
daß der Pumpernidel von allen Brobd- 
arten tm menfhliden Organismus am 
wenigften ausgenupt wird. Unter den 
zahlreichen Ableitungen des Wortes „‚Pum- 
pernidel” ift diefe die wahrſcheinlichſte: 
Bei einer um das Jahr 1400 entftande- 
nen Hungersnoth ließ die Stadt Dsna- 
brüd auf öffentliche Koften für ihre Ar- 
men Brod baden. Dies Brot wurde 
bona panioula (gute Brödchen) genannt, 
woraus im Voltsmund das Wort Pum- 
pernidel entftand; der Thurm, worin der 
betreffende Magiftratsbadofen lag, wird 
jegt noch Pernidel genannt. Nach einer 
anderen, wohl fherzbaften Annahme if 
Pumpernidel eine Berftümmelung der 
franzöfifden Worte bon pour Nickel, 
mit denen ein Branzofe diefes Brod als 
gut für Pferde (Nidel war der Name fei- 





nes Pferdes) bezeichnet haben ſoll. 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Cents per Jahr, 








Ale Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreffs der „Rund: 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 





Elthart, Ind., 6. April 1887. 





Entered at the Post Ofice at Elkhart,Ind., 
as second class matter. 








Geſchichte der wehrlojen taufgefinnten 
Gemeinden von den Zeiten der Apoſtel 
bis auf Die Gegenwart. 

Ein Beitrag zur Kenntniß und ber red): 
ten Würdigung der firchengefhichtlichen 
Stellung verfelben. dearbeitet von M. 
Klaaßen, Lehrer in Kveppenthal bei Sara= 
tow, Rußland. Indem von mehreren 
Brüdern und Freunden diejes Wertes der 
Wunſch ausgeiprodhen wurde, ihm eine 
weitere Verbreitung zu geben, und aud) 
eine folhe Geſchichte der wehrlofen taufge- 
finnten Gemeinden für jeden Mennoniten 
werthvoll und interejjant ijt, fo machen wir 
folgenden Vorſchlag: 

Mir werden das Buch auf gutes, weißes 
Bapier in Small Pica-Schrift pruden und 
es in fteife Decken, mit Lederrüden und Ba: 
pierfeiten, gut einbinden und zu 75 Ct8. 
per Exemplar verfaufen, vorausgeſetzt, 
daß wir für 1000 Exemplare Beſtellungen 
bekommen. 

Dieſer Vorſchlag wird mit der Zu— 
ſtimmung der Wittwe des verſtorbenen 
Verfaſſers gemacht, und da ſie auch von 
dem Verkaufspreis dieſes Buches einen ges 
wiſſen Antheil befommt, fo wird biejer 
Borfchlag wohl Anklang unter ber Brü- 
derichaft finden. 

Wir bitten jede Gemeinde, fi darum 
anzunehmen, Beitellungen zu ſammeln 
und diefelben jo bald al3 möglich an uns 
einzufenden. Sobald die erwünſchte An» 
zahl von Büchern beftellt ift, werden wir 
mit dem Drude beginnen. Beltellzettel 
werden auf Verlangen überallhin ver: 


fanbt. 
MennonItE PUBLISHING Co, 


Elkhart, Indiana. 





Der Mürtyrerfpiegel, nahdem er vor 
mehreren Jahren von der Mennonite 
Publ. Co. in dveuticher Sprache herausgege⸗ 
ben wurde, ift nunmehr aud in englifcher 
Sprade erfhienen. Um unferen Lefern ei: 
nen Begriff von der großen Mühe und Ar: 
beit zu geben, mit denen bie Ueberſetzung 
und der Drud eines fo großen Werfes ver: 
bunden find, theilen wir Folgendes mit: 
Das Bud enthält 1093 doppelfpaltige 
Quart:Geiten 1,250,000 Worte und 3,000,: 
000 Ems. Das Ganze zu fehen würde 
einen Mann gerade zwei Jahre (600 
Tage) befchäftigen, wenn er 5000 Ems 
jeden Tag fegen würde. 

Der Ueberſetzer mußte jedes Wort erft 
in holländiſcher Sprade durchlefen und es 
in die englifche Sprache übertragen, dann 
auf’3 Papier ſchreiben; dann mußte es 
nod einmal, ein Sag nad) dem anderen, in 
deutfcher wie in englifher Sprade vor⸗ 
gelefen werden, um es mit einander zu 
vergleichen, und dann noch einmal durch⸗ 
gelefen werben, um zu ſehen, ob nicht bie 
und da noch ein Fehler überfehen wurde. 

Dann wurde das Manufcript dem Setzer 
in die Hand gegeben, der jeden Buch» 
ftaben allein aus dem Kaften in den Wins 
felhaden feten mußte. Dann wurde es 
noch vier Male durchgeleſen, che es auf die 
Preſſe geben Eonnte. 

Alfo mußte dieſes ganze Werf, Wort 
für Wort, nicht weniger als elf Male durch⸗ 
gearbeitet werben, was fo viel ift, ald wenn 
ein Dann 100,000 Seiten durchzuleſen 
hätte, ungeachtet der Thatſache, dab das 
Ueberfegen aus der holländifchen in tie 
engliihe Sprache, das Niederfhreiben und 
die Schrift zu feßen, jedes wenigſtens ſo⸗ 
viel Zeit in Anſpruch nahm als viermalis 

ges gewöhnliches Durdlefen. 

Doch durch die Gnade und ben Bei: 
ftand Gottes bat die Firma in ihrer 
Schwachheit das Wert vollendet und es ift 
jegt fertig. Möge es auch zur Ehre Gottes 
und bem Wohl und ber Erbauung ber 
Chriſtenheit dienen. 

Wir bemerten noch, dab während ber 
Zeit der Weberfegung bed Werkes der 
Ueberfeger zweimal nah Deutſchland und 
zurüd reifte und daß ein Theil davon bei 
Innsbrud in Defterreich überfeht wur⸗ 
de, wo einige ber PVerfolgungen und 
Hinrihtungen, über die in diefem Wert 


Allerlei kleine Dinag, 


Kleine Blumen, eine Blätter 

Finden fi auf jedem Pfad, 
eder Fann ſich ihrer freuen, 
er nur. Augen dafür hat. 


Kleine Dornen, Heine Steine 

Giebt e3 aud an jedem Ort, 

gar, Muth und guter Wille 
elfen bald darüber fort. 


Kleine Wonnen, kleine Freuden 
Hüte ftill mit reinem Sinn, { 
Nimm fiedantbar, ftreu? fie freundlich 
Andern in das Leben hin. 


Kleine Sorgen, Heine Leiden 
Dürfen trüben nicht den Blid, 
Kämpft man nur mit reinem Herzen, 
Stören nimmer fie das Glüd. 


Kleine Mühen, Heine Pflichten 
Trage, nimm fie wohl in. Acht.— 
Große Treu’ in kleinen Dingen 
Hat das Größte ſchon vollbradt. 


Offnen Blides, offnen Herzens 

Mach' mit Kleinem dich vertraut, 

zit aus taufend Fleinen Dingen 
oh das Leben aufgebaut. 


— 





Treffende Abfertigung. 


Zu einem Derwiſch (türkiſcher Mönch) 
kam ein Mann, der ihm drei Fragen vor— 
legte: „1. Warum fagt man, Gott fei 
allgegenwärtig? Ich ſehe Ihn nicht; 
zeige mir, wo Er if. 2. Warum wird 
der Menfh um jeiner Sünden willen 
beftraft? Er hat feinen freien Willen, 
denn er fann ja nichts gegen den Willen 
Goltes thun. 3. Wie fann Gott den 


doch dem Feuer nicht wehe thun?“ 
Darauf ergriff der Derwiſch einen gro— 
fen Erdklumpen und warf ihn dem Fra— 
ger mit aller Gewalt an ten Kopf. Der 
arme Mensch, überrafcht durch die fchla- 


Kadi, dem türfifchen Richter. Diefer 
forderte den Derwifh vor. „Warum 
warfit du dem Manne einen Erbflumpen 
an feinen Kopf, ftatt, wie du jollteft, ihm 
Antwort auf feine Fragen zu geben ?" 
„Das eben mar meine Antwort,‘ er- 
widerte der Derwifch, „und zwar die beite, 
die ich ihm geben konnte, in einem auf 
drei Fragen. Der Mann fagt, er babe 
Kopffchmerz. Ich fehe ihn nicht. Er zeige 
mir feinen Kopfichinerz, fo will ich ihm 
Gott zeigen. Dann fommt er zu dir und 
verflagt mi vor dir. Was für Recht 
bat er dazu? Ich habe ja feinen freien 
Willen, und er hat fein Recht, zu verlan- 
gen, daß ich beftraft werde, da Gott mich 
veranlaßte, daß ich ihn warf. Endlich, 
wie kann Erde Erde verlegen ? Der Mann 
ift ja von Erde gemadt. Erde fann Erde 
nicht wehe thun, wenn Feuer Feuer nicht 
wehe thun kann.“ 


— — · 4 — 


Allerlei. 





— Im County Bandera, im füdlichen 
Theile des mittleren Teras, wüthete ein 
Prairiebrand, wie ein folder dort noch 
nie zuvor erlebt wurde, Das Feuer ent- 
fand in einem Cederngehölz, verbreitete 
fi von dort aus bald über einen weiten 
Flächenraum und verurfachte die größte 
Berwüftung. Die Flammen näherten fich 
nad viertägiger Weiterverbreitung dem 
gleihnamigen Eountyhyauptorte Bandera. 


— Die Weizenausfihten im Staate 
Virginien find nicht befonders günftig ; 
das Froftwetter der legten Tage hat die- 
jelben erheblich geſchädigt. Die Bauern 
find mit dem Pflügen der Felder befchäf- 
tigt, und man glaubt, daß ein großes 
Areal mit Welfchkorn bepflanzt werden 
wird. 

— Jemand hat fih die Mühe genom- 
men, genau zu ermitteln, wie viele Tage 
die Kinder in Merico von ihrem Schul- 
unterricht im Jahre 1886 verloren, Hier 
it das Ergebniß: 52 Sonntage, 52 
Samftage, 4 National-Fefttage, 45 Va⸗ 
canztage, 50 katholiſche Feiertage — ins- 
gefammt 203 Tage, was nur 162 Schul⸗ 
tage im Jahr übrig läßt. 

— Aus Theilen der Territorien Idaho 
und Waſhington foll Mittheilungen aus 
Portland in Oregon zufolge ein neues 
Zerritorium gebildet werden. Der Name 
desfelben fol „Columbia“ fein. Das be- 
treffende Gebiet umfaßt reiche Bergwerke 
und ſehr fruchtbares Land, das fih auch 
zum Obſtbau eignet. Die Einwanderung 
dahin fol bereits in hellen Haufen begon- 
nen haben, 


— Ein Statiftiter Hat ausgerechnet, daß 
in den Ber. Staaten jeder Menſch durd- 
ſchnittlich jährlich 8200 verdient, wovon 
ee 85 in Geſtalt von Steuern abzugeben 
bat, während fich die betreffenden Ziffern 
in den großen europäifhen Ländern um 
Bieles ungünftiger ftellen. In England 
beträgt der Verdienſt $175 bei $8 bis 810 
Steuern, in Frankreich 8120 bei 819 bis 
820, in Deutihland 8100 bei 88 bis $12, 
und in Stalien 880 bei $10 bis $12 
Steuern. Mit anderen Worten, die 
Union erhebt 24 Procent hei hoben Löh- 
nen, England 6.74 Procent bei niedrigen, 
Deutſchland 12 Procent bei noch niedrie- 
geren, und Italien 144 Procent bei ganz 





berichtet wird, vorfamen. 


gende Antwort, befchmwerte fih bei dem | 


— Ein eigenthümlicher Unglüdsfall hat 
fi in einer Blockhütte in der Nähe von 
White Bread Hil im Indianer-Territor- 
ium zugetragen. In der Hütte wohnte 
ein Mann Namens Fofter mit feiner Frau 
und zwei Heinen Kindern, einem zehnjäh⸗ 
rigen Mädchen und einem zweijährigen 
Jungen. In einer Zimmerede ftand eine 
mit Pulver gefüllte Kanne. Foſter ſah 
eine Maus um die Kanne herumlaufen. 
Er ergriff feinen Revolver und feuerte 
mehrere Schüffe auf die Maus ab, traf 
aber nicht die Maus, fondern die Pulver- 
fanne. Das Pulver erplodirte und die 
Blodhütte wurde beinahe völig zerftört. 
Der Heine Zunge wurde auf der Stelle 
getödtet, Das Mädchen tödtlich, Fofter und 
feine Frau wurden ſchwer verwundet. 

— Die neuefte Art Gefchäfts-Neclame 
wird aus Chicago gemeldet. Im riefigen 
Scaufenfter eines Möbelgefchäftes wur- 
| de eines Abends letzter Woche eine Trau- 
ung vollzogen. Die Menge der Gaffer 
war fo groß, daß die Polizei nur mit Mü⸗ 
be die Ordnung aufrecht erhalten konnte 
und daß der urfprünglich für die Bollzie- 
bung der Geremonie engagirte Standes- 
beamte den Muth verlor und ein Anderer 
für ihn einfpringen mußte. Das Pärchen, 
das fih zu der Schauftellung hergegeben 
hatte, wurde mit einer vollftändigen 
Hauseinrichtung verfehen. 

—Bom 13, März bis zum 19. März 
| allein trafen in New York 6307 Einwan- 
derer aus Europa ein. In Folge diefes 
Anjchwellens der Einwanderung war auch 
bereits die Anordnung getroffen worden, 
daß die Ruhetage, welche die Beamten 
Caſtle Gardens den Winter hindurd an 
| Sonntagen abmwecfelnd hatten, von 





Satan mit hölliſchem Feuer ftrafen, da er | Sonntag d.20. März an aufhörten. Man 
felbft aus Feuer gebilvet it? Feuer kann | Nebt einer ungewöhnlich großen Einwan- 


derung für 1837 entgegen. Bemerkens— 


werth ift unter den neuen Einwanderern 
die verhältnigmäßig große Anzahl von 
Elſäſſern, Bosniern und Littbauern. Es 


iſt dies um fo auffallender, als die Be- 
wohner Diefer Länder bisher niemals eine 
beveutende Zahl von Einmwanderern zu 
liefern pjlegten. Daß fomit die Kriegsge 
rüchte in Europa mit diefer Einwande- 
rung etwas zu thun haben, Fann faum be- 
zweifelt werden, 

— Ein fohredliches Unglüd bat fih in 
der Bat, in der Nähe von Alameda, Ca— 
lifornia, zugetragen. Der Minenbefiger 
3. ©. Hogset war aus Arizona gelom- 
men, um feine in Alameda wohnende Fa- 
milie zu befuden, Er nahm vier feiner 
Kinder, drei Knaben und ein Mädchen, 
in einem Ruderboote auf den Fiſchfang 
mit. Im Begriff zurüdzufahren erhob 
fi Hogget, um jeinen Ueberrod anzuzie- 
ben. Das Boot fohaufelte heftig und 
fippte plöglihd um. Sämmtliche Infaffen 
fielen in’s Waffer. Es waren zwar meh- 
tere Boote in der Nähe, aber trog aller 
Berfuche, die Unglüdlichen zu retten, fonn- 
te man doch nur zwei der Knaben lebend 
aus dem Wafler ziehen, und auch von 
diefen ftarb einer, ehe er noch an's Land 
gebracht werden konnte. Das Ende 
diefer Bergnügungsfahrt ift der Tod von 
vier Perfonen. 

— Zweihundert und achtzig heftige 
Erdbeben fuchten die Halbinfel Stalien 
feit vem Jahre 1400 heim. Die verder- 
benbringendften ereigneten ſich 1456 in 
den neapolitanifhen Provinzen mit 
30,000, 1627 in Apulien mit 4000, 
1638 in Kalabrien mit 9600, 1693 in 
Sizilien mit 15,000, 1783 in Kalabrien 
mit 60,000, 1805 in Sannio und Terra 
di Lavora mit 6000, 1857 in der Bafl- 
lifata mit 12300, 1885 in Jochia mit 
2515 Opfern. — Aud auf offenem Meere 
wurde das für die ligurifche Küfte fo ver- 
derbliche letzte Erdbeben verfpürt. Der 
Capitän des der Marfeiller Compagnie 
Iramsatlantique gehörigen Dampfers 
„Guadaloupe“ berichtet, daß er am 23, 
Februar, 6 Uhr Morgens, als er fi 43° 
45° nördlicher Breite und 5° 39 öftlicher 
Länge befund, in Zeit wenigen Sekunden 
zwei ftarfe Stöße verjpürte. Der Dam- 
pfer wurde gerüttelt, ald wenn er auf einen 
Felſen geftoßen wäre. Beim erften Sto- 
ße ließ der Capitän die Mafchinen lang- 
famer geben und unterfuchte die unteren 
Schiffsräume, fand jedoch nichts Unge 
wöhnlides. Gegen 3 Uhr Morgens 
wurde ein zweiter Stoß verfpürt, doc 
weniger ftarf als der erfte. 


Gemeinnüßiges. 








— Kohlenöl als Waſchmittel. Fol- 
gendes Recept zur befferen und leichteren 
Reinigung der Hauswäſche machte lept- 
bin in englifchen Zeitungen die Runde: 
„Hülle den Waſchleſſel theilweiſe mit Waf- 
fer, tbue ein Pfund fein gefchnittene ge- 
wöhnliche Wafchfeife hinzu und wenn 
diefe im Waffer auf dem Dfen aufgelöft 
if, gieße 23 Eplöffel voll gutes Lampen⸗ 
Kohlenöl hinein. Wenn das Waſſer kocht, 
ftede die feinere Weißwäſche in den Keffel, 
drebe fie mehrmals herum und nimm fie 
nad zehn Minuten beraus, fepe fie in 
reines heißes Waffer zum Ausfpülen und 
dann in Blauwaſſer. Nach der Fein- 
wãſche thut man die gröbere Weißwäſche 
in den Keffel und zulept die Buntwäſche. 
Sollte ib das Waſſer verkochen, fo füge 
mehr Waſſer, noch ein halbes Pfund zer- 
ſchnittene Seife und einen Eplöffel vol 
Kohlenöl Hinzu. Wo ſich hie und da noch 





niedrigen Löhnen. 
% 


ein Schmupfleden zeigt, genügt ein leich⸗ 


tes Reiben mit der Hand, um ihn zu ent» 
fernen.“ 

Obiges Mittel fpart Zeit, Arbeit und 
das Abnupen der Wäſche und macht leg 
tere ſchön weiß. Biele biefige Frauen 
haben demfelben günftige Zeugnifje aus- 
und in unferem Haufe hat es eben- 
als die Probe zur Befriedigung beftan- 
den. Die dabei benupte Menge Seife und 
das Kochen der Wäſche helfen allerdingd 
viel nach. (Weltbote.) 


Telegraphifche Nachrichten. 


Ausland. 


Branfreid. — Paris %6. März. Heute 
entitand in einer Kirche in Mentone während 
bes Gottesdienftes dadurch eine Panif, daß das 
Orgelchor zu krachen begann. Die in der Kirche 
verfammelte Menge brängte in wilder Haft nad 
den Thüren, wobei viele Menſchen Verlegungen 
erlitten. 

Spanien. —Mabrid, 277. März. 
ben lepten beiden Tagen in imlaur ewefenen 
Gerüchte von der Entdedung einer Dynamit- 
Verfchwörung find durch die Verhaftung vieler 
Theilnebmer an ber Verſchwörung betätigt wor- 
den. Unter den Berbafteten befinden fich meh- 
rere Palaftbeamte, der Hof- Waffenihmied und 
Verwandte eines fehr befannten minifteriellen 
Abgeordneten. 

Rupland,—St, Petersburg, 8. März. 
Der Ezar hat auf die ihm von den Stubdirenden 
ber hieligen Univerfität anläßlich der Bereite- 
lung des Morbanichlags auf ihn zugeftellte 
Glückwunſch-Adreſſe Folgendes erwidert : „Ich 
danfe der Univerfität und hoffe, daß fie ihre An- 
bänglichfeit an mich durch Thaten und nicht 








Die in 


ben wird, den ernten Eindrud, welchen die Be- 
theiligung von Studenten an dem auf mein 
Leben gerichtete Anfchlage bei Jedermann ber- 
vorgerufin bat, zu verwilhen. Gott fegne 
und führe die Univerfität zum Rechten. 

©t. Petersburg, 29. Märf. Es heißt, daß 
bie fämmtliben wegen Theilnahme an ber 
Mordverſchwörung gegen den Czaren verhafte- 
ten Nibiliften bei ihrer Verhaftung Sififläfchchen 
an ihrem Bufen trugen und daß geheime 
Agenten beauftragt waren, bieje Fläſchchen zu 
zerichlagen, fall der mit ber Ausführung dee 
Mordes Beauftragte im lebten Augenblide 
davor zurüdichreden follte, 

Et. Peteröburg, 30. März. Ein biefiger 
Großhändler und Millionär ift von einem 
Menſchen erfchoffen worden, dem gegenüber er 
ſich gemweigt hatte, verlangte 80,000 Rubel zu 
dem Nibiliftenfond beizufteuern. Der Mörder 
wurde verhaftet. Andere ruſſiſche Capitaliften 
fürdten, daß ihnen ein ähnliches Schidfal be- 
vorſteht. Sie erhalten Briefe mit Todesdro- 
bungen für den Fall, daß fie der Aufforderung 
zur Einzahlung von Geldbeiträgen für „die ge- 
meinicaftliche Sache‘ nicht Folge leiften. 

Berlin, 31. März. Nacdridten aus Ruß— 
land zufolge ift die Hinrichtung der an dem 
neulihen Morbanichlage auf den Ezaren thät- 
lich beiheiligt geweienen Perfonen in der Er- 
mwartung aufgeichoben worden, von ihnen noch 
nähere Enthüllungen in Betreff der Verſchwö- 
rung zu_erlangen. — Die Hauptſchuldigen be- 
finden fi in der Feſtung Schlüffelburg, die 
übrigen in der St. Petersburger Citadelle. In 
bem Haufe einer Schwefter eines der Gefange- 
nen find eine Menge Sprengftoff und viele ver- 
dächtigende Schriftftüde aufgefunden worden. 
Eine bei der Ermordung Alexanders II. ver- 
bächtig gewordene Generalsfrau und eine Doc- 
torsfrau find auch in die gegenwärtige Ber- 
ſchwörung verwidelt. Einige Gefangene find 
Zöglinge höherer weiblicher Lehranftalten. Sie 
waren bei ihrer Berhaftung im Beſitze einer 
Menge Geld, Sie verweigerten jede Auskunft, 
In Charkow, Kiew, Warfhau, Moskau, Odeſſa 
und Nowa Tſcherkask find Fäden der Verſchwö- 
rung entdedt worden. 

Kopenhagen, 31. März. Dem König Ehriftian 


Vachricht von einem neuen aber erfolglofen 
Mordverfuche auf den Ezaren, desgleichen auch 
bie von der Entdeckung einer mweitverzweigten 
—R8 Kaukaſus mitgetheilt worden. 
Einhundert Officiere der Beſahung von Tiflis 
ſind wegen Betheiligung an der Verſchwörung 
verhaftet worden. 

Berlin, 1. April, Nachrichten aus St. Pe- 

teröburg beftätigen vollfommen, daß ein neuer 
Morbverfuh auf den Ezaren gemacht worden 
if. Während am Dienitag der Czar in dem 
Parfe des Schloffes von Gatſchina fpazieren 
dot ſchoß ein Officier des Heeres auf ihn, 
ebite ihn aber; indeſſen pfiff die Kugel dicht 
am Czaren vorüber. Der Officier wurde von 
dem Gefolge des Ezaren fofort verhaftet und 
eingelperrt. 

T ürfei.— Eonftantinopel, 31. März. Nach- 
bem am Sonntage ein Haufe Griechen bie 
Wohnungen ber amerifanifchen Miffionäre mit 
Steinwürfen angegriffen hat, hat der amerifa- 
nifche Geſandte die Pforte erfucht, zum Schupe 
der Miffionäre ein Kriegsſchiff nach Smyina zu 
ſchicken. 

Egypten. — Sualim, 31 März. Das 
Kriegsgeriht hat die von dem Kanonenboote 
Albacere und der Schaluppe Dolphin neulich 
wergenommenen Eclavenichiffe für gute Prifen 
erklärt und fie der Mannfchaft der beiden Kriegs- 
ſchiffe zugeſprochen. Die Mannſchaften der 
Sclavenſchiffe wurden öffentlih mit Stod- 
ſchlägen gezüchiigt. Die auf den Schiffen vor- 

efundenen Sclaven follen in der britifchen 

—* am Rothen Meere in Freiheit geſeht 
werden. 





Inland. 

New York,27, März. Ein hieſiges Blatt 
brachte heute Morgen den Wortlaut des neuen 
ae Rey —— der nur 
n er Im 8 Garen ermangelt, 
Artifel ILL. desfelben beftimmt, so Si 

einer on 


ergiebt, daß die Auslieferung 
wegen politiſcher Ber beantragt wurbe, die- 
felbe nicht erfolgen fol. Auch fol nach erfolgter 


Auslieferung Niemand wegen eines früheren 
politiichen Vergeben, oder eines anderen Ber- 
gehens, als wegen deſſen er ausgeliefert worden, 
zur ger | werben. Die vor- 
Kaiser erraten Sn Aalen 
Staaten, wie au der Verſuch derfelben oder 
me baran, find nicht als politifche 
“el YoıL 27, Mär, Bünfhundert 
. neun 
n. ital Paflagiere des geſtrandeten 
„Scotia“ wurden heute am Späl- 
nachmittag von der Barge 
Garden gelandet. Sie und liefen, 
nad Efwaaren , in die Rotunde und 
drängten und einander an den Speile- 





bloß auf dem Papier beweiſen und ſich beitre- |; 


von Dänemark ift von ©t. Petersburg aus die * 





tiſchen, rüdfihtslod Frauen und Kinder mit 
Büßen tretend. Eine volle Stunde lang herrſchte 
ein Lärm und eine Berwirrung ohne leiden. 
In der Regel werben die Namen aller Ein- 
wanberer aufgelchrieben, ehe dieſen der Eintritt 
in die Rotunde geftattet wird, aber diesmal wich 
der Berwalter Jadjon von der herkömmlichen 
Geſchäftsregel ab. Der Andrang der halbser- 
bungerten Leute war fo ftarf, daß die bienf- 
thuenden Poliziften wie Strohhalme von ber 
Waflerwoge von der Menſchenmenge hinwegge- 
Ihwemat wurden. Jackſon ordnete an, zu- 
nächſt ihren Hunger zu flillen, aber eine ge- 
regelte Bertheilung von Eßwaaren war ur- 
möglich. Die ſtarken Männer drängten ſich ix 
bie vorderen Reiben mit erhobenen Armen und 
weit aufgeriffenen Augen nach Brod fchreiend. 
In Furzer Zeit war alles Brod aufgezehrt. Die 
Frauen und Kinder erhielten ald Zugabe einen 
Trunk Mild oder Bier. Die Gelandeten be- 
fchwerten fi über den Gapitän ber Scotia. 
Heute Abend famen noch 70 Paflagiere von 
Patdhogue mit der Eifenbahbn an. Sie waren 
noch bunariger als ihre Vorgänger, wurden 
aber ebenfalls gefpeift. Viele von den Italienern 
erkrankten, weil fie nach dem laugen Faſten zu 
viel gegeffen hatten. Namentlich die Frauen 
beſchwerten fich über die mangelhafte Koft und 
den Mangel an Trinkwaſſer auf der Neber- 
fahrt. 

Rabway, N. I, 277. Mär. Ein ent 
feglicher Mord ift bier vom Breitag auf Samſiag 
verübt worden. Junge Leute fanden geftern 
früb um 37 Uhr in der Central Avenue bie 
Leiche eines jungen Frauenzimmers, neben 
weldem ein hübſcher fchwarzer Sonnenſchirm 
und ein rundes Körbchen aus Weidengeflecht 
lag. Der Hals der Ermorbeien war von ei- 
nem Ohr bis zum anderen durchſchnitten und 
ber Kopf in die vom Regen durchweichte Erbe 
eingedrüdt, jo daß ſich in der Vertiefung eine 
brei Zoll tiefe Blutlache gebilver hatte. Die 
Leiche wurde nach dem Laden eines Leichenbe- 
ſtatters aefchafft und hier durch den Leichenbe- 
chauer einer genaueren Befichtigung unter- 
zogen, wobei ih am Körper wohl Wundmale, 
aber feine Spuren eines anderen Verbrechens 
vorfanden, Das Meiler, womit der Mord 
verübt worden ift, hai ſich ebenfalls in der Nähe 
der Morbftätte gefunden, ein gewöhnliches 
Zalchenmeffer mit doppelter Klinge, Dasfelbe 
war noch geöffnet und eine Klinge war mit ge- 
trodnetem Blut befledt. Die Verlönlichkeit der 
Ermordeten Fonnte bisher nicht feitgeitellt wer- 
ben; auch von dem Ihäter hat man noch nicht 
die geringfte Spur. : 

Columbug, D. 29. Mär. In einer 
Menge Counties in Obio hat der jtrenge Win«- 
ter der Weizenfaat ſtark geſchadet. 

Louisville, Ky., 30. März. Heute früh 
um Sieben brach hier ein beftiges Schneegeftö- 
ber los, welches den ganzen Tag anbielt und 
Abends um Zehn noch fortbauerte. Der 
Schnee liegt bereits 10 Zoll hoch. Die von 
Süpden fommenden Züge find aufgehalten, Im 
Lerington hatte der Schnee um Acht bereits eine 
Höhe von 11 Zoll erreicht. 

Rome, N. M, 3. März. Ueber die Be- 
raubung des Erprefboten auf einem Zuge ber 
MWelt-Shorebahn in der Nähe von Utica, N 9., 
berichtet eine Sperial-Depeibe aus Branffurt, 
N. D., Bolgendes: „Der Erpreßbote Leafe, 
welcher vergangene Nacht zwiſchen Clark's Mile 
und Sranffort beraubt wurde, iſt gegen Mitter- 
nacht hier eingetroffen und ließ feine bei dem 
Raubüberfale erhaltene Schußwunde im rechten 
Oberarme von den Doctoren Skiff und Richards 
verbinden, Nachdem der Räuber ihn gefnebelt 
und gebunden hatte, nahm er ihm den Schlüffel- 
bund aus der Taſche und öffnete ven Geldſchrauk, 
aus dem er fodann fämmiliche Geldbriefe ſtahl. 
Der Betrag des geftohlenen Geldes wird auf 
$700 bis #800 berechnet. Der Räuber verließ 
den Erpreßwagen auf ber Kreuzung der Dela- 
ware, Ladawanna und Weftern - Eifenbahn, 
nachdem er dem Erprefboten zugerufen hatte: 
„Wenn bu über ven Borfall etwas fagft, komme 
ich zurud und tödte dich!“ Der Beraubte ent- 
gegnetes: „Du wirft doch Niemand berauben 
und dann tödten!“ Leafe verfuchte vergeblich, 
fi zu befreien. Im Utica wurde ber Erpreß- 
wagen geöffnet und der. Bote aus feinen Ban- 
en befreit. Wie er fagt, war der Räuber ein 
großer, ſtarker Mann, welcher eine bis auf bie 
Bruſt niederhängende Geſichtsmaske trug. Sein 
Haar war am Hinterfopfe fehr kurz gefchoren 
und feine Hände waren hart, raub und ſchmutzig. 
Nach fpäteren Nachrichten foll der Betrag bes 
geftoblenen Geldes ſich auf $1000 bis 83000 
belaufen.“ 

St. Johns, N. F., 31. März. Der 
Dampfer „Eagle“ ift auf der Höhe der Bona- 
vifta Bai bei Funks Island, auf der Rücklehr 
vom Robbenfang begriffen, vermuthlich mit 
Mann und Maus untergegangen, Er führte 
eine Bemannung von 250 Köpfen. Trümmer 
von dem verunglüdten Schiff find im Treibeis 
gefunden worben. Die Nachricht hat hier, we 
die Angehörigen ber meiften Schiffbrüchigen 
wohnen, die größte Beftürzung hervorgerufen. 











Marktbericht. 
1. April 1887, 
Chicago 

MWinterweizen, No. 2, rotb, 77205 Sommer- 
weizen, No, 2, 75— 7785 Corn, No, 2, 344— 
37e5; Hafer, No. 2, 2—2663 Rongen, Rs. 
2, 52—54dr; Gerfte, No. 2, 5045205 Kleie, 
$13.25 — 15.00. —Biehmarlt: Stiere, $4.00 
— 5.503 Kühe, $2.00—4.25; Schlachtkälber, 
$3.50—7.005 Milchkühe, 80.00 — 45.00 per 
Kopf; Schweine, ichwere, 85.55—5.95 5 leichte, 
$4.%W— 5.705 Schafe, 4.5 — 475: Läm- 
mer, $5.70, — Butter: Greamery, 23—30 ; 
Dairy, 16— 25er. — Eier: 11—11}e, — Ge⸗ 
flügel: Truthühner, 8— 11dc; Hühner, * 
de Enten, 8 — 2 Bänfe, 73-8. — 
bern: von lebenden Gänſen, 4Me; von Enten, 
24—26c3 von Hühnern, troden gerupft, 2, — 
Deu: Timothy, No.1, 89.50—10.00; No. 2, 
38.50 — 9.50.— Samen : Klee, No. 1, 84.10; 
Zimothy, No. 1, $1.77—1.78; Blade, Ro, 1. 
$1.09—1.10, 


Milwanlee, 

en, No. 2, 77; Korn, 353—39%c; 
Pd en, No. 1, 553c 5 @erfte, 
No. 2, 52. Biehmantt: Stiere, 8.504.755 
Kübe, 82.00 — 3.253 Kälber, $3.00 — 5.50; 
Milchkũhe, 820.00—35.00 5 Schweine, ſchwere 
85.50-5.754 leichte, $5.25—5.60. — Butter: 
Greamery, 19— 273. Dairy, 12—3e. — Eier: 
frifche, 1—12.— Samen ’ Klee, $41.40—4.50; 
Timothy, 81.5—2.05 5 Blade, $1.08—1.10. 
> rt gewafchene, 2A—34r 5 ungewafdene, 


Kanfias City 
RE 
—5.45: 83.50—4.25.— Butter : Erea- 
a Ba — 











Dreſchen. 
Selbftfütterer.— Getreide:Beforderer. 
Drehender Stroh: Forticaffer. 
Stroh = Trüger. — Getreide = Lader. 


Mit diefen Verbefferungen fünnen 6 bis 8 
Mann foviel Getreide dreichen wie 16 bis 18 
auf die alte Weile, und es koſtet nur wenig. 
Erfordert etwa fünf Pfund Dampf. Cataloge 
und Preife frei. Adreſſite: D.9.Goob, 

10—22,'87. Canada, Hanf, 





Geld! Ged! Gew! 


Eine Neuigkeit ! 

Ich Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigentbum 
Geld auszuleihen, jo billig als Ihr es in irgend 
einem Bankgejhäft befommen Könnt. — Meine 
Baaren find heute nod eben fo billig, 
als in auberen Stores, und lade ih alle Freunde ein, 
mich mit ihrer Kundfchaft zu beehren. Für bisherige 
Kundſchaft freundlich dankend, zeichnet fih achtungsvoll 

John Schroeder, 


50,’86—23,'37. Mountain Lake, Minn, 





Setzt Euch doch gefälligſt 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verſchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 
fahren regeimäßig, wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit ! 

Eajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerordentlich billige Zmifchenbeds-Raten. 
Für Zouriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem Welten. Bolftändiger Schuß vor leber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitftehenden &ifen- 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanbderer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyb- Dampfern 

1,510,266 Paflagiere 
glüdlich Über ven Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beltebtheit diefer Linie, 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb. 


Oder: John F. Funk, Elfhart, Ind. 
13’86-14’87 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Bür ein Inſtrument, ben Rebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, &än $lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang bas Auge und bas Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethobe, 88.00 
Portofrei ‚50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.95 


2 Erläuternde Eirculare frei... 
Man büte fich vor Fälfhungen und falfchen 
Propheten, 


1—52,87 u 




















' Alexander Stieda, 


Duchhandlung, 
in EBigsea, 
Ete der Sünder: u. Narſtallſtraße, 


rg fih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 
en ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in fürzefter Reit zu effecꝛuiren. 


RR. % 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift,‘den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
fbangelifher Wahrheit, fowie ber Beförberun 
einer heilſamen Gottesfurdt unter allen Klaſ⸗ 
fen firebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und koſtet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Deutfche u, engl. Ausgabe zufammen ‚50 

Die Subjcribenten belieben ausprüdlich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Esemplare werben unentgeltlich zu- 


gefanbt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Chriſtliche Zugendfreund, 

eine monatliche, ſchön arme illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belebrend für bie reifere 
Jugend, wird redigirt von M, D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Menn, Publ, Co., Eif- 
8 Su. Einzelne Eremplare often per 
br 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreſſe $1.00. Sonntagfhulen, bie eine grö- 
Gere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Tents per Jahr, oder fünf Gents per Halbjahr. 

Probenummern werden frei zugeſandt. 
MennonITe Po. Co. Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Wenen Teſtaments, 
durh Bibeljprüde 
und zablreide Erklärungen er= 
äutert. 
Erfe Auflage. 
Serausgegeben Slevarı gus. 188 EN: 
Der Preis biefe® Buches beträgt 
40 Geuts portofrei, 
8 i ‚ 
— 
adreffire man 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 




















Das Pferd. 


Ein Buch für das Voll, Enthält die practi- 
ſchen Erfahrungen nach jeder Richtung bin, bie 
ein Hufſchmied in u Er- 
fahrung gefammelt, fowie mandes Wilfens- 
werthe über Pferde und wie diefelben behandelt, 
befchlagen und gewartet werden müſſen ; nebft 
einer Anzahl Recepte, welche der Verfaſſer feit 
Jahren gebraucht und für Pferde und Meuſchen 
gut gefunden hat, von B. Pither. Diefes 
Bud enthält noch einen Anhang, in welchem 
eine Geſchichte des Pferdes gegeben wird, nebft 
Anweilungen über die Erziehung des Pferdes, 
das Alter des Pferdes u.f. w. Diefes Bud 
fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 
| gegen Einfendung von 75 Cents. 
| MENNONITE PUB. CO., Elkhart. Ind. 


| ‘ J — 
Eby's Kirchengeſchichte 
und Glaubensbekenntniß ber Mennoniten, nebſt For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin EbYy. Das Bud ift in Leber ger 
bunden, bat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 








Sprüche und Geiftliche Wäthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teſtaments. 


|  Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
| Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in ragen und Antworten. 
Es ift beſonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Lejen in ber Bibel 
| anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
| fteifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und Foftet: 

1 Eremplar 80.15. 

„ 1.50; 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Billige Tractate. 
Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Tractate : 
+ Aufmunterung ber bußfertigen Sünber 
. Die Hirtentreue Jeſu Ehrifti 
. Bermahnungsfcreiben von Peter Ober- 


1 
2 
3 
R lin (Poefie) 
ä JJ 
5 
6 
7 








be 
10 


dr 
San Harmfen, der arme Waifenfnabe 
. Sendfchreiben an die Mennoniten in 


. Krone ohne Edelfteine 

. Der Traum vom Himmel 
8. Zu fpät! Zu fpät! 

9, Chriſtenthum und Krieg 
Und noch andere mehr. 





MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


. 
Bilderfarten. | 
Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- | 
bermweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswahl | 
von Bilderkarten vor. Alle diefe Bilder wurden | 
forgfältig ausgewählt und fine fchöne paffende | 
Seiente für Finder ſowohl, wie für ältere Leute, | 
No. A—25 Karten im Padet... 2 Cts. 
D—10 200 
E—10 2.88 
F—10 ——— 
L—10 
M—25 
„422—25 
„49-50  „ 
„ 54% Tidets 
„I6Ta-6 „ & — — 
Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nach Empfang von 25 Cents 
frei zugeſandt. Aus dieſen Muſterkarten 
fann man genau ſehen, mie jede Art iſt, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge» 


fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
bon unferen Bilverfarten, von denen man 
ſich ‘dann die am beiten paflende Sorte 
auswählen und die Beftellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715.... 25 Karten $1.50; 50 $2.50 
BR * 1.25; 50 2.00 
En .75; 50 1.25 
1211....25 


e 95:50 1.25 
Sn diefen Breifen 


" 





" 
iſt das Daraufdruden 
des Namens und eines kleinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N. Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers. 

MennonIte PuBLisHing Co,., 

Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eind Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beſtellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adrefliren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen reifen über jo- 
tale und Kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Weife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenven 
die gebührende Rüdiicht gefchentt, wie auch die 
ZTagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen, Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
emacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- | 
Mau“ fih einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Notbwendigkeit einer allgemeinen 
mennonttifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werben 
bie Veh * Kan Son an HR 
e ‚wofür wir n ott allen un 
— 
on au ge- 
eißigen, . rn 2* 


Boiles gerecht zu wer ngen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 





den den 
= Hay erm len 16 vem Ehlter vi Auf- 








zu löfen, 
Die Herausgeber. 


Bibeln u. Teitamente 


— — — 4 — 


Illuſtrirte Familienbibeln. 


Neue, mit etwa 2000 herrlichen Illuſtra⸗ 
tionen verſehene Familienbibeln für häus⸗ 
liche Erbauung und Belehrung, enthaltend 
Das Alte und Nene Teftament, fammt den 
Apokryphen, der Goncordanz, ungefähr hun: 
derttauſend Parallelftellen, nad Dr. Mar: 
tin Luther's Meberjegung ; nebft einer Ge— 
ſchichte aller Bücher der Bibel; der Ge: 
ſchichte der deutichen Bibelüberjeßung; ei: 
ner Geſchichte aller Glaubensgenoſſenſchaf⸗ 
ten und Secten der Welt, hronologijchen 
und andern werthvollen Tabellen zur Be: 
förderung und Erleichterung des Studiums 
der Bibel; Analyje der Bibel, Evange: 
lien-Harmonie; alphabetijchen Tabellen der 
bibliichen Eigennamen ; geſchichtlichem Zu: 
fammenhange des Alten und Neuen Teſta— 
ments, Vaterunjer und den zehn Geboten, 
ceolorirt; den Ländern und Völkern der 
Bibel; jüdiſchem Gottesdienit; Gößen und 
Abgötterei der Alten; morgenländijchen 
Sitten und Gebräuchen; Beichreibung der 
Thiere, Bäume, Pflanzen und Früchte der 
Bibel. 

Dieje Ausgabe ift mit großer, deutlicher, 
neuer Schrift auf feinem weißen Papier ge: 
druckt und in jchönfter und dauerhaftejter 
Weiſe gebunden. Dieje prachtvollen Bibeln 
werden wir zu folgenden Preiſen verfaufen: 
A. Eine billige Ausgabe, ohne den 

illuſtrirten Theil, in Arabesk Le— 
der gebunden, deutſch oder eng— 
liſch, 

B. Gebunden in amerikaniſchem Mo= 
roeco, bhochgepreßten Deden, 
Marmorichnitt, deutſch oder 
engliich, 


C. Gebunden in amerifaniihem Mo— 
rocco, hochgepreßten Deden, 
Goldſchnitt, deutſch oder eng— 
liſch, 

D. Gebunden in franzöſiſchem Mo- 
rocco, London Antik, einfache 
Seiten, Goldichnitt, deutjch oder 


engliſch, 10,00 


E. Sehr elegant gebunden in türfi- 
ſchem Morocco, mit jehr hübſchen 
hochgepreßten Deden, volle Ver: 
goldung, deutjch oder engliſch, 


Bibeln. 

No. 1. Bibel-Quarto, die ganze hei— 
lige Schrift des Alten und Neuen 
Teftaments, wie auch als An: 
bang das 3. Bud) der Maffa: 
bäer, das 3. und 4. Bud) Eira, 
nebft der Geſchichte Jeruſalems, 
in Lederband mit Schließen, 
ohne Bilder, per Expreß, 

No. 2. Illuſtrirte Ausgabe, in Leder⸗ 
band, mit zwei Schließen, mit 
demjelben Inhalt als Nr. 1, 
nebjt 20 Illuſtrationen, 

Bibel, Corpus, mit apokryphiſchen 
Büchern, jchöner deutlicher 
Drud, von der Caſtani'ſchen Bi- 
belanjtalt in Halle, Groß⸗Octav, 
Barallelitellen, Ledereinband, 

Bibel, Klein-Octav, mit Apokryphen, 
Parallelftellen, Ledereinband, 

No. 35. Bibel, Groß-Octap, Ueber: 
feßung von Leander v. EB, Le— 
dertuch, 

No. 10. Bibel, Klein-Octav, Petit: 
ſchrift, Parallelſtellen, Leder: 
tucheinband, mit ſechs colorirten 
Landkarten, 

No. 9. Bibel, dieſelbe ohne Land- 
farten, Muslineinband, 

No. 5. Bibel, 16 mo., Nonpareil, 
Parallelſtellen, mit ſechs Land: 
farten, 

No. 6. Bibel, diejelbe, mit ederein= 
band und Goldſchnitt, 

No 7. Bibel, diejelbe, Saffian, bieg— 
ſame Deden, fein, 





Teftamente. 
Teſtament mit Parallelftellen, Eins 
leitungen, erflärenden Anmer: 
fungen und erbaulichen Nußan= 
mwendungen, nebſt Evan.Har— 
monie, bibl. Zeittafel u. ſ. w. 
Teſtament und Pſalmen, 32mo., Le: 
bertud, B.& A. B. gf. in Berlin, 
Teftament mit Pialmen. Medium, 
12 mo,., 
Teftament mit Pſalmen und klarem, 
großem Drud, 8mo. (Berlin), 
Teftament mit Pſalmen, großer, 
flarer Drud, Ledereinband, 
Teftament, engliich und deutich, in 
ſchwarzem Schafledereinband, 


Teftament, Ueberſetzung von Leander 
von Eß, 


40 


‚50 


1.25 


.50 


‚30 





Teftament, Kiſtemaker-Ueberſetzung, 
32mo., Muslin, 

Teftament, Deutſch-Engl., 

Teftament, Holländiſch-Engliſch, 

Teftament, Franzöfiih-Englifch, 

Teftament, Schwediſch-Engliſch, 

Teftament mit Bjalmen, jehr großer 
Drud, Ledereinband, bequem 
für ſchwache Augen, 

Teftament, dasjelbe mit Goldichnitt, 


Neues Teftament, 32mo., Nonpareil, 
Leinwandeinband, 
Dasijelbe, per Dutzend, 


Verſchiedenes. 


Catechismus, oder kurze und einfache 
Unterweiſung aus der heiligen 
Schrift, in Fragen und Ant— 
worten, 

Per Dutzend, 

Predigt-Entwürfe über freie Texte, 
von verſchiedenen Predigern. 
Bremer Tractathaus. Ein ſehr 
werthvolles Buch, in zwei Thei- 
len, jeder Theil 288 Seiten. 
Reinwandeinband, 

Pſalter David’3, Ledereinband, ſchö— 
ner Drud, 

Büchner’3 bibliiche Real- und Ber: 
bal-Hand-Concordanz, per Er- 
preß, 

Bibliihe Hand-Concordanz oder al: 
phabetiiches Wortregifter der hl. 
Schrift, von dem Tractathaus 
in Bremen, deutich, 


Gejangbud. Eine neue Auflage des 
Gejangbuches (726 Lieder), im 
Gebrauch der von Rußland ein- 
gewanderten Mennoniten,feines 
weißes Papier, elegant gedrudt, 
gut und dauerhaft eingebunden, 
zu folgenden Preiſen: 

Einfacher Lederband, mit gelbem 
Schnitt, 

Derjelbe, mit Futteral, 

Derielbe, mit Futteral und Namen, 


Derjelbe, mit Goldichnitt und Gold- 
rand, Futteral und Namen, 
Voll-Moroceo, mit Goldichnitt, 
Goldverzierung auf dem Deckel, 
Futteral und Namen, 3,50 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Sonntagicehul-Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lertionen für den religiöfen 
Unterricht ber Jugend in der Sonntag- 
ſchule 
Preis per Dutzend 


Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Be der Jugend in der Sonntag- 


chule. ....... ..... 
Preis per Duhend..... 


Fragebuch für Bibelcaffen. Eine 
Zu, A u über Lectionen 
aus bem alien Teftament, geeignet fü 
ältere Schulen......... ent * — 
Preis per Dupend .. 2.25 
Obige brei ebli d 
Fra * n und m Zee h - een 
—— - ah un Br —— vn der Biſchöfe 
o 
und gebrudt im Wenn. —— Eifer Sur" 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 

GOING WEST, leaves, 

No. 21, Night Express 
No. 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 P. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 

Xpress, ........ 2 —V — — —— „6.15 ⸗ 
No. 65, Way Freight ....... um 4.10 % 

No. 1 takes Accom. car from Elkhart 

for intermediate points to Chicago. 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.80 A. Mm. 
Grand Rapids Express.. 445 « 
No. 86, +4 Freight..essesernnen 6.00 “« 
No. 22, Mail „11,45 “ 
Grand Rapids Express........... 1.20 P.M 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 * 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. n. 
No. 8, Atlantic Express.........11,55 “ 
No, 4, Limited Express... 8.30 “ 
No. 28, Goshen Train........... „840 % 
No, 82, Way Freight...... —— 800 A. Mm. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.00 P.M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express 


1.75 


2.25 














Fe 7 "| 
No. 25, Michigan Accom......... 2.50 
CONNECTIONS,. 

At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Alle At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Orossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

38” Tickets can be obtained for all 
—— er between Boston and 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag't, - 
P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 


a 


Landkarten! Landkartez! 
in Buchform mit biegſamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 
Alabama Arlanjas 
Arizona 
alota 
inois 
Iowa 
Kentudey 
Michigan 
Miffiffippi 
Montana 
Nevada 


Nebraska 
Ohio 
enefſe Wisconfin. 
Eifenbahn- und Eounty-Karte von New York, 
ZownfhipsRarte von Oregon. 
„ „‚ Countys Karte von Pennfylvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 
+» WBafbington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 


" " 


" "„ 


" " 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty-Karte von Georgia. 
” " [2 " " Texas. 

Den oben angeführten Karten iſt ein u een aller 
Namen ber Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 


Dilger:Lieder, 


Dies it der Titel eines beutfchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagichulen 
fehr geeignet ift, — Es ift 191 Seiten ftark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fest find und ift in fteife Einbanddecken gebun- 
ben, — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 
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WHO 13 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THIS 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 

















CHICACO,ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


reason of its central position, close relation to prin- 
eipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Bouthwest, is the 
“zz true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between the Atlantic and Pacine. 

The Rock Island main line and branches include Chl- 
engo, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Molins 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatine, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosg, West Lib- 
erty, lowa Ol Des Moines, Indianola, Winterset, At- 
lantic, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centreand 
Council Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and an. to those who 
travel over it. Its roadbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of heavy steel. Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience prov 
valuable, lts practical operation is conservative and 
methodical—its discipline stricetand exacting. The lux- 
ary of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the Migsourl 
River consist of comfortabie Day Coaches, magniflcent 
Parlor and Sleepin 

excellent meals, and—between 
hison and Kansas City—restful 


Cars, elegant 
Dining [6 
!hica, 

Reclinin 
The Famous Albert Lea Route 

Is the direct, favorite line between Chicago and Minns- 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, picturesqus 


localities and hunting and — grounds of Iowa and 
lds and grazing lands of 





Minnesota. The rich wheat file 
interior Dakota are reached via Watertown. A short, 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offers a 
rior inducements to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Council Bluffs, St. Joseph, 
Atchison Loavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points. All celasses of patrons, 
[3 ially families, ladies and children, receive from 
offlcials and — of Rock Island trains protection, 
tful co 


res and kindly attention. 
For Tickets, Ma} « Folders—obtainable at allprincipal 
Ticket Offlces in d Can any 


he United States an ada—or 
desired information, adı 


R. R. OABLE, 
Pres’s & Gen’) M’g’r, 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro» 

päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 


Zu haben bei 3. F. Funt 
Eifbart, 


ER 





Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New orf und remen, 


via Southampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten PoR-Dampfidiffe 
Werra, 


son 7000 Tonnen und 8000 Pferbeiraft 

Eider, Ems, 

Elbe, Fulda, Nedar, 
Donau, 

Oder. 


Rhein, Main, 
Gen. Werder. 











Salier, Habsburg, 


Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 

Bon New Yorkjeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nach Bremen dauert 
neun Tage. aſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mords 
dbeutfhen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Bis Ende 1886 wurden mit loyd-Dampfern 

352 Paflagiere 


1,610, 
. | glüdlich über den Ocean befördert, 


Wegen billiger Durcbreifevom Innern 
Bremen und New Port nad den B ee 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
er Gorrz, Haistead, Kan. 

. Stan E 
P.J.H ri } Plattsmouth, Nebr., 
BTEVENSON & BTUEFER, West Point, “ 
L. Souaumann, Wisner, e 
Orro Maganauv, Fremont, 
Joan Torpack, TEOUMsER, “ 
A.C. Zıumer, Lincoln, ' “ 
Jons Jaszen, Mountain Lake, Minn, 
— 35 ae Ind. 

lrichs & Go. GeneralsAgenten 
2 Bowling Green, New Dont. 

6. Ela ins & Go., General 





ents, 2 ©. Glart St., 5 





